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____________________________________________________________________ 
 
Allgemeines zum Unterricht in der Sekundarstufe I und II (G8) 
im Fach SPORT 
____________________________________________________________________ 

Das Fach Sport wird am OHG in der Sekundarstufe I von Klasse 5 bis 9, in der Sekundarstu-
fe II, bestehend aus der Einführungsphase (Jgst. 10) und den Qualifikationsphasen 1 
(Jgst.11) und 2 (Jgst. 12), bis zum Abitur durchgehend unterrichtet.  

In der 5. Klasse werden jeweils drei 60-min-Einheiten unterrichtet (davon eine Einheit im 
Schwimmen), die Klassen 6-9 erhalten jeweils zwei 60-min-Einheiten. In der Einführungspha-
se und der Qualifikationsphase werden jeweils zwei 70-min-Einheiten erteilt. 

Richtungsweisend sind die Kernlehrpläne des Ministeriums für Schule und Weiterbildung 
des Landes Nordrhein-Westfalen (MSW NRW) für das Fach Sport in der Sekundarstufe I an 
Gymnasien von 2011 und für die Sekundarstufe II von 2013. Die Kernlehrpläne beschreiben 
detailliert die von unseren Schülerinnen und Schülern zu entwickelnden Kompetenzen und 
geben Bewegungsfelder und Sportbereiche sowie Inhaltsfelder vor. Diese Vorgaben wurden 
entsprechend als Fachkonferenzbeschluss konkretisiert und beschlossen.  
 
Von besonderer Bedeutung ist der in den Richtlinien formulierte "Doppelauftrag" (MSW 
NRW, 2011/2013, S. 9), d.h.:  

 
„Entwicklungsförderung durch Bewegung, Spiel und Sport und  

Erschließung der Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur"  
 
Darüber hinaus prägen die „Prinzipien des erziehenden Sportunterrichts“ das pädagogi-
sche Handeln im Sportunterricht:  
 
 Mehrperspektivität 

A Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrung erweitern 
B Sich körperlich ausdrücken, Bewegungen gestalten 
C Etwas wagen und verantworten 
D Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen 
E Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen 
F Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln 

 Erfahrungsorientierung und Handlungsorientierung 
 Reflexion 
 Verständigung 
 Wertorientierung 
 
Eine gezielte individuelle Förderung, die stets auf die Stärken und Schwächen der Schüle-
rinnen und Schüler einer konkreten Lerngruppe abzustimmen ist, ergibt sich im Verlauf des 
Unterrichts sowie aus den Forderungen des Kernlehrplans und ist selbstverständlicher Be-
standteil jeder Sportstunde. 
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A) Sport in der Sekundarstufe I 

Der tabellarische Schulinterne Lehrplan für die Sekundarstufe I auf den Seiten 9-26 ist zu-
nächst nach den Jahrgangsstufen und dann nach den folgenden neun vom Kernlehrplan des 
Landes NRW vorgesehenen Bewegungsfeldern und Sportbereichen (B/S) gegliedert:  
 

I. Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 
II. Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen 

III. Laufen, Springen, Werfen  – Leichtathletik 
IV. Bewegen im Wasser  – Schwimmen 
V. Bewegen an Geräten  – Turnen 
VI. Gestalten, Tanzen, Darstellen  – Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste 

VII. Spielen in und mit Regelstrukturen  – Sportspiele 
VIII. Gleiten, Fahren, Rollen  – Rollsport/Bootssport/Wintersport 
IX. Ringen und Kämpfen  – Zweikampfsport. 

 
In der unterrichtlichen Umsetzung werden diese mit den vom Kernlehrplan vorgegebenen  
Inhaltsfelder (IF) kombiniert, die sich an den genannten pädagogischen Perspektiven orientie-
ren: 
 
a Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
b Bewegungsgestaltung 
c Wagnis und Verantwortung 
d Leistung 
e Kooperation und Konkurrenz 
f Gesundheit 
 
Für jedes Bewegungsfeld bzw. jeden Sportbereich sind im Kernlehrplan  
 

Kompetenzerwartungen am Ende der Jahrgangsstufe 6 und 
Kompetenzerwartungen am Ende der Jahrgangsstufe 9  

 
formuliert. Dies erfolgt jeweils für die folgenden drei Kompetenzbereiche:  
 
BWK Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenzen 
MK Methodenkompetenzen 
UK Urteilskompetenzen. 
 
Der schulinterne Lehrplan konkretisiert den Kernlehrplan insofern, dass er vor dem Hinter-
grund der Stundentafel (60-min-Stunden) und den sonstigen Rahmenbedingungen am Otto-
Hahn-Gymnasium Monheim Vorschläge macht, in wie vielen Unterrichtsstunden (S) und 
durch welche Unterrichtsvorhaben die Schülerinnen und Schüler die vorgegebenen Kompe-
tenzerwartungen erreichen sollen. Zudem wird konkretisiert welche Unteraspekte der Inhalts-
felder dabei besonders zu berücksichtigen sind. Lehrkräfte können sich unter Berücksichti-
gung der Schülerinnen- und Schülerinteressen auch zu alternativen Unterrichtsvorhaben 
entscheiden, müssen dabei aber sicherstellen, dass die gleichen Kompetenzerwartungen 
erreicht werden. Zur Berücksichtigung von Schülerinnen- und Schülerinteressen dient dar-
über hinaus insbesondere der zur Verfügung stehende Freiraum.  
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B) Sport in der Sekundarstufe II 

Am Otto-Hahn-Gymnasium wählen die Schülerinnen und Schüler zum Beginn der Einfüh-
rungsphase Sportkurse, die im Sinne konstanter Lerngruppen in der Qualifikationsphase wei-
tergeführt werden. Das Kursangebot richtet sich nach den örtlichen und personellen Gegeben-
heiten am Otto-Hahn-Gymnasium. Die Schüler werden entweder ihrem Erst- oder Zweit-
wunsch zugeteilt. Am Ende der Einführungsphase ist auf begründeten Antrag ein Kurswechsel 
möglich. 
 
Der tabellarische Schulinterne Lehrplan für die Sekundarstufe II ab der Seite 26 ist zunächst 
nach den Wahlmöglichkeiten der Schüler (also den Kursen) und dann nach den Jahrgangsstu-
fen gegliedert.  
 
Die Kurswahl der Schülerinnen und Schüler orientiert sich an den Bewegungsfeldern und 
Sportbereichen (B/S), für die der Kernlehrplan verpflichtende inhaltliche Kerne vorgibt:  
 

I. Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 
(Das Bewegungsfeld II. kann nicht als Schwerpunkt gewählt werden.) 

III. Laufen, Springen, Werfen  – Leichtathletik 
IV. Bewegen im Wasser  – Schwimmen 
V. Bewegen an Geräten  – Turnen 
VI. Gestalten, Tanzen, Darstellen  – Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste 

VII. Spielen in und mit Regelstrukturen  – Sportspiele 
VIII. Gleiten, Fahren, Rollen  – Rollsport/Bootssport/Wintersport 
IX. Ringen und Kämpfen  – Zweikampfsport. 

 
In jedem Kurs werden in der Einführungsphase mindestens drei, in der Qualifikationsphase 
mindestens zwei Bewegungsfelder oder Sportbereiche profilbildend behandelt. 
 
In der unterrichtlichen Umsetzung werden die B/S zum anderen Inhaltsfelder (IF) kombiniert, 
die sich an den genannten pädagogischen Perspektiven orientieren und für die der Kernlehr-
plan verpflichtende inhaltliche Schwerpunkte vorgibt: 
 
a Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
b Bewegungsgestaltung 
c Wagnis und Verantwortung 
d Leistung 
e Kooperation und Konkurrenz 
f Gesundheit 

 
In der Einführungsphase müssen alle Inhaltsfelder berücksichtigt und alle durch den Kern-
lehrplan bezüglich der einzelnen Inhaltsfelder genannten Kompetenzenerwartungen erreicht 
werden. 
In der Qualifikationsphase müssen ebenfalls alle Inhaltsfelder berücksichtigt werden, aller-
dings werden hierbei Akzente gesetzt, sodass bei zwei Inhaltsfeldern alle durch den Kern-
lehrplan genannten Kompetenzenerwartungen und bei den anderen vier Inhaltsfeldern nur 
zentrale Kompetenzerwartungen erreicht werden müssen. Diese Akzentuierung wird den 
Schülerinnen und Schülern ebenfalls bereits bei der Wahl der Kurse bekanntgegeben. 
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Für jedes Inhaltfeld und jedes Bewegungsfeld bzw. jeden Sportbereich sind im Kernlehrplan  
 

Kompetenzerwartungen am Ende der Einführungsphase und 
Kompetenzerwartungen am Ende der Qualifikationsphase  

 
formuliert. Dies erfolgt jeweils für die folgenden vier Kompetenzbereiche, die entweder unter 
den Bewegungsfeldern und Sportbereichen oder unter den Inhaltsfeldern beschrieben werden:  
 
BWK Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenzen (Bewegungsfelder/Sportbereiche) 
SK Sachkompetenz (Inhaltsfelder) 
MK Methodenkompetenzen (Inhaltsfelder) 
UK Urteilskompetenzen (Inhaltsfelder) 
 
Der schulinterne Lehrplan konkretisiert den Kernlehrplan insofern, dass er die durch den 
Kernlehrplan des Landes NRW vorgegebenen Wahlmöglichkeiten bei Bildung von Oberstu-
fenkursen in das konkrete Angebot des OHGs umsetzt. Neben der vorgenommenen Profilbil-
dung, Schwerpunktsetzung und Akzentuierung besteht ein Freiraum, den die Lehrkräfte 
nach Absprache mit den Schülerinnen und Schülern gestalten und der insbesondere das all-
jährliche ablegen des Sportabzeichens berücksichtigt. 

____________________________________________________________________ 
 
Fächerverbindender Unterricht bzw. fächerübergreifende Lernziele 
im Fach Sport (Sek. I und II, G8) 
____________________________________________________________________ 
 

Der Unterricht des Faches Sport greift Inhalte anderer Fächer sowie bereits in anderen Fä-
chern erworbene Kompetenzen der SuS auf und vertieft durch situationsadäquate Anwen-
dung in praktischen Beispielen, die sich aus der Unterrichtssituation ergeben und denen in 
dieser praktischen Anwendung eine besondere Bedeutung zukommt.  

In der Sek. I trägt gerade der Sportunterricht dem Gedanken fächerübergreifenden Unter-
richts Rechnung. Erneut haben die praktischen Beispiele eine besondere Bedeutung. Inhalte 
aus dem Biologieunterricht können angewendet werden und verleihen dem Stoff dadurch 
eine neue Dimension.  

Vor allem aber auch in der Sek. II ergeben sich Transfermöglichkeiten aus anderen Fächern 
insbesondere aus den Gesellschaftswissenschaften, Biologie und Physik. Theoretisches 
Wissen erhält hier praktische Vertiefung und teilweise direkte Anwendung, die allen Fächern 
Vorteile bietet. 

____________________________________________________________________ 
 
a) Digitalisierung 
____________________________________________________________________ 

Neben diversen Musikanlagen, steht der Fachschaft Sport ein Medienwagen mit Laptop, Ver-
stärker, Lautsprechern, Apple-TV und einem iPad mit SIM-Karte zur Verfügung. Zudem wer-
den die SuS aller Jahrgangsstufen nach und nach mit iPads ausgestattet.  

In der Sekundarstufe I dienen digitale Medien vor allem zur Veranschaulichung (Schaffen 
einer Bewegungsvorstellung), zum Feedback (Außensicht auf den eigenen Körper), zur Er-
weiterung des Bewegungsrepertoires (z. B. Internetrecherche nach „Moves“ im Tanz oder 
Freerunning) u.a.m. In der Sekundarstufe II kommen vor allem die Erweiterung der Sach-
kompetenz und eine weitere Schulung der Methodenkompetenz hinzu. Hierbei ist z.B. an 
Präsentationen mittels Keynote auf dem iPad, die Trainingsplanung und -durchführung (auch 
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mittels moderner Fitness-Apps und die Wissensrecherche zu denken. Der nachstehende ta-
bellarische Lehrplan, der in der Unterstufe nach Jahrgängen und in der Oberstufe nach den 
Profilkursen geordnet ist, gibt einen umfassenderen und detaillierteren Überblick über die 
Einsatzmöglichkeiten digitaler Medien im Sportunterricht am OHG. 

Im Zuge des Neubaus in direkter Nachtbarschaft zur Sporthalle des OHG, soll diese einen 
Internetzugang erhalten und mit WLAN-Hotspots ausgestattet werden. Dies wird den Einsatz 
des Medienwagens und insbesondere der iPads weiter voranbringen. So wird z.B. die Inter-
netrecherche oder auch das zeigen von Online-Lehrvideos deutlich vereinfacht. 

____________________________________________________________________ 
 
b) Umwelterziehung 
____________________________________________________________________ 
 
Das fächerübergreifende Lernziel der Umwelterziehung aller SuS ist zwar kein Schwerpunkt 
im Sportunterricht, wird aber da thematisiert, wo sich entsprechende Zusammenhänge anbie-
ten - insbesondere in den Sportbereichen, die im Freien stattfinden sowie auf der naturspor-
torientierten Studienfahrt in der Q1. 
 
____________________________________________________________________ 
 
c) Berufsorientierung  
____________________________________________________________________ 
 
Eine Berufsorientierung leistet das Fach Sport indirekt, indem eine notwendige Funktion des 
Ausgleichs zum Berufsleben thematisiert und im Rahmen der Gesundheitserziehung begrün-
det wird.  
Darüber hinaus werden interessierte Schülerinnen und Schüler beraten und an entsprechen-
de Institutionen verwiesen. Nach Absprache findet eine Vorbereitung auf den Eignungstest 
der Deutschen Sporthochschule Köln statt. Das Sportabzeichen, das viele unserer Schülerin-
nen und Schüler im Rahmen des Unterrichts ablegen ist zudem Eingangskriterium für andere 
sportbetonte Berufe wie die Polizei. 
 
____________________________________________________________________ 
 
d) Gesundheitserziehung 
____________________________________________________________________ 
 
Die Gesundheitserziehung ist im Sport zwangsläufig immer ein Bestandteil des Unterrichts 
und kommt in vielfältigen Formen vor. Darüber hinaus wird sie explizit als pädagogische Per-
spektive und Inhaltsfeld in den Kernlehrplänen genannt und thematisiert (MSW NRW, 2013, 
S. 9 & 18-19). Gerade im Sportunterricht ist sie an praktisches Handeln angeknüpft und somit 
in besonderer Weise möglich.  
Parallel verdeutlicht sie gerade im Sport den Bezug zu gesundheitlichen Risiken und deren 
Vermeidung. So muss es auch darum gehen, einen individuell angemessenen Sport zu fin-
den und Kompetenzen zu vermitteln, die ein regelmäßiges gesundheitsgerechtes Sporttrei-
ben in eigener Verantwortung ermöglichen. 
Verbesserung der Kraftausdauer, der aeroben Ausdauer und Beweglichkeit sind die Säulen 
eines jeden Fitnesstrainings und selbstverständlicher Bestandteil des Sportunterrichts. Insbe-
sondere die Schulung der aeroben Ausdauer findet regelmäßig statt und manifestiert sich in 
einer von der Fachkonferenz beschlossenen halbjährlichen Überprüfung in Form des Cooper 
Tests oder einer vergleichbaren Leistung wie z. B. das Ablegen des Sportabzeichens oder 
der Teilnahme vieler Schülerinnen und Schüler am jährlichen Gänseliesellauf. 
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Gefahren im Sport, mögliche Verletzungsrisiken und deren Vermeidung müssen stets Inhalt 
sein und werden hinreichend besprochen. Dadurch sollte der Transfer auf andere Lebensbe-
reiche möglich sein und stattfinden. 
Laut WHO gehören neben der körperlichen Gesundheit seelisches und soziales Wohlbefin-
den zu einem umfassenden Gesundheitsbegriff. Daraus ergeben sich gerade Themen aus 
dem Bereich des Sozialverhaltens, die im Sportunterricht ein besonderes Gewicht haben 
müssen. 
"Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln" ist somit ein hervorragendes Ziel 
des Sportunterrichts, das altersgemäß thematisiert wird und neben eigenen Unterrichtsvor-
haben im Rahmen der Mehrperspektivität immer wieder aufgegriffen wird.  
In der Sek II gibt es zurzeit den Kurs 7, der dieses Inhaltsfeld als besonderen Schwerpunkt 
hat und in weiteren Kursen ist dieses Inhaltsfeld besonders akzentuiert.  
Auf Wunsch der Schüler ist die Abnahme des "Kraftraumscheins" in der Sek II möglich, der 
die Schüler berechtigt, im schuleigenen Fitnessraum selbständig zu trainieren.  
Im Sinne der Gesundheitsprävention hat hier insbesondere die Sportförderung eine wichtige 
Funktion. (Näheres dazu Schulprogramm, S. 42). Dieses Ausgleichs- und Bewegungstraining 
setzt nach vorheriger Diagnostik schon in der 5. Klasse ein. 
 
____________________________________________________________________ 
 
e) Gender-mainstreaming   
____________________________________________________________________ 

Das Konzept des gender-mainstreaming ist in der Sek. I im Fach Sport immer wieder ein ge-
wichtiges Thema, das sich aus der Koedukation bei sehr unterschiedlichen körperlichen Ent-
wicklungen, Bedingungen und Interessen ergibt.  

Da die unterschiedliche körperliche Entwicklung eine Binnendifferenzierung erfordert, gleich-
zeitig aber die Koedukation gemeinsames Sporttreiben zum Ziel hat, sind Erläuterungen und 
Diskussionen notwendiger Bestandteil des Unterrichts.  

Parallel sollen die geschlechtstypischen Interessen Berücksichtigung finden.  

Daraus folgt, dass Regeln gefunden werden müssen, gegenseitiger Respekt gefordert wer-
den muss und insbesondere eine reflexive Koedukation stattfindet. 

Das beginnt in der 5. Klasse insbesondere in verschiedenen Spielen, in denen die sportlichen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten extrem unterschiedlich ausgeprägt sind und somit Anlass für die 
Thematisierung sind. 

Dieses Konzept einer reflexiven Koedukation wird in der Sek II fortgeführt.  

____________________________________________________________________ 
 
KOOPERATION mit außerschulischen Partnern 
im Fach Sport (Sek. I und II, G8) 
____________________________________________________________________ 
 
Das Fach Sport hat enge Verbindungen zu verschiedenen Vereinen der Stadt Monheim und 
dem „Mona Mare“-Schwimmbad in Monheim.  
Ein Beispiel ist die Zusammenarbeit mit dem TC Rot-Gelb Monheim, aus der eine Tennis-AG 
entstanden ist, die Schülern der 6. Klasse eine kostengünstige Möglichkeit bietet, eine weite-
re Sportart kennenzulernen. Darüber hinaus haben einige Klassen die Möglichkeit kürzere 
Unterrichtsvorhaben hier durchzuführen. 
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Die Longhorns in Langenfeld (Football), ein privater Judo-Anbieter sowie mehrere Tanzschu-
len machen regelmäßig Angebote im Rahmen unseres jährlichen Sport- und Spieletags oder 
kommen für einzelne Aktionen in die Schule.  
Viele Kurse der Sek II nutzen spezielle Angebote der Fitness-Zentren in Monheim und Lan-
genfeld. 
 
____________________________________________________________________ 
 
EXKURSIONEN  
im Fach Sport (Sek. I und II, G8) 
____________________________________________________________________ 
 
Während viele Klassen ihren Wandertag nutzen, um Wasserski in Berghausen, Klettern in 
der Kletterhalle in Düsseldorf etc. zu betreiben, fahren die Schüler der Sek II in Fitness-
Zentren, um Gelerntes umzusetzen und die Erfahrungen aus dem Sportunterricht zu erwei-
tern. Kurse mit der Schwerpunktsportart Volleyball nutzen die "Mensch-, Sport- und Erlebnis-
welt", um die Variante Beachvolleyball möglichst authentisch zu erarbeiten. Die Kurse der 
Sek II mit dem Schwerpunkt Gleiten, Fahren, Rollen nutzen Exkursionen in die Ski-Halle 
Neuss, um das Sportangebot zu erweitern.  
Darüber hinaus ist die Sport-Studienfahrt in der Q1 ein zentraler Bestandteil des Fahrtenpro-
gramms des Otto-Hahn-Gymnasiums. 
 
____________________________________________________________________ 
 
BEGABTENFÖRDERUNG 
im Fach Sport (Sek. I und II, G8) 
____________________________________________________________________ 

Möglichkeiten der Begabtenförderung als eine Sonderform der individuellen Förderung finden 
im Fach Sport insbesondere durch die Teilnahme an Wettkämpfen und AGs statt.  

Hier sind insbesondere die Kreismeisterschaften zu nennen. Die Schülerinnen und Schüler 
des Gymnasiums nehmen an den Wettbewerben zahlreicher Disziplinen teil, so Fußball, 
Basketball (jeweils Jungen und Mädchen), Badminton und Tennis und erzielten hierbei zahl-
reiche erste und zweite Plätze. Lehrkräfte organisieren und koordinieren die Teilnahme. Ur-
kunden und Pokale werden im Foyer des Haupteingangs in einer „Hall of Fame“ ausgestellt. 

Regelmäßig findet eine Teilnahme bei „Jugend trainiert für Olympia" statt. Hier können be-
gabte Sportler Wettkampferfahrung sammeln und unter Wettkampfbedingungen Sport trei-
ben. Die Teilnahme am Gänseliesellauf in Monheim wird ebenso gefördert wie die Meldung 
zu weiteren Laufwettbewerben. 

(Siehe auch die Anmerkungen zur Eignungstestvorbereitung im Bereich „Berufsorientierung“ 
oben!) 

____________________________________________________________________ 
 
Grundsätze der Leistungsbewertung   
im Fach Sport (Sek. I und II, G8) 
____________________________________________________________________ 
 
Bewertung im Sportunterricht 
ausgehend von den Richtlinien und den (Kern-)Lehrpläne des Landes NRW: 
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Die Gesamtnote im Sport beruht ausschließlich auf "Sonstiger Mitarbeit. Über die Richtlinien 
und Lehrpläne hinausgehend sollen die verschiedenen Bereiche, die in die Note eingehen, 
eine umfassende Notengebung begründen. Bewertet werden im motorischen Bereich Quali-
tät und Umfang der Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse. Die Bewertung erfolgt sowohl 
punktuell als auch unterrichtsbegleitend: 
 

absolute motorische Leistung 
 bezogen auf das, was im Unterricht erlernbar war 
 neben den Fähigkeiten in einer Zielübung oder einem Zielspiel zählen hierzu z.B. 

auch die Fähigkeiten in zuvor eingeführten Hilfe- und Sicherheitsstellungen 
 zum Teil objektivierbar durch motorische Tests; jedoch z.B. auch gestalterische 

Leistungen usw. 
relative motorische Leistung 

 individuelle Verbesserung innerhalb des Unterrichtsvorhabens unter Berücksichti-
gung der persönlichen Dispositionen 

Kooperationsfähigkeit bzw. Sozialverhalten 
 Zusammenarbeit, Hilfe, Fairness, Lehrfähigkeit der SuS usw. 
 erhöhte Bedeutung seit dem Wegfall der Kopfnoten 
 Taktische Fähigkeiten in Mannschaftsspielen 

theoretisches Wissen 
 höhere Bedeutung in der Oberstufe 
 in der Unter- und Mittelstufe z.B. Regeln kennen und (auch als Schiedsrichter) an-

wenden, einfache Bewegungsbeschreibungen usw. 
 in der Oberstufe z.B. trainingswissenschaftliches, physiologisches, ernährungswis-

senschaftliches usw. Basiswissen 
 
Die Gesamtnote ergibt sich aus allen Leistungen, die im Zusammenhang mit dem Unterricht er-
bracht werden. Dazu gehören sportmotorische Leistungen und weitere fachliche Leistungen, die 
insbesondere aus Beiträgen zur Unterrichtsgestaltung und zu Unterrichtsgesprächen sichtbar 
werden. Die Möglichkeiten der Lernerfolgsüberprüfung sind extrem vielfältig, da sie sich nach den 
Zielen des jeweiligen Unterrichtsvorhaben richten d.h. abhängig sind von den jeweiligen pädago-
gischen Perspektiven und sportlichen Bereichen – somit jeweils den spezifischen und unterschied-
lichen Kursprofilen Rechnung tragen. Für die Gesamtnote können – in Abhängigkeit vom jeweili-
gen Sportunterricht – folgende Kriterien herangezogen werden: 
- Motorische Tests 
- Beiträge zur Unterrichtsgestaltung 
- Beiträge zu Unterrichtsgesprächen 
- Schriftliche Übungen 
- Referate, Kurzreferate 
- Protokolle 
- Hausaufgaben 
- Mitarbeit in Projekten 

Die Gewichtung der genannten Kategorien ist den Kursteilnehmern zu Beginn des Unterrichts 
transparent zu machen. 
 
In der EF und Q1 jeweils im Mai sowie in der Q2 zu einem von der Lehrkraft gewählten Zeit-
punkt erfolgt in allen Kursen eine Überprüfung der aeroben Ausdauer im 3000-m-Lauf. Einzige 
Ausnahme stellt der Kurs 1 dar, in dem in jedem Halbjahr die aerobe Ausdauer in einem 2000-
m-Ruderergometertest überprüft wird. Laut Fachkonferenzbeschluss soll die Überprüfung der 
aeroben Ausdauer etwa 15% der Endnote ausmachen. Die aerobe Ausdauer gilt als eine mo-
torische Hauptbeanspruchungsform, die hoch gesundheitswirksam, gut trainierbar und reliable 
überprüfbar ist und eignet sich daher in besonderem Maße für eine solche kursübergreifend 
standardisierte Leistungsüberprüfung. 
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____________________________________________________________________ 
 
AUSBLICK auf weitere Entwicklungen 
im Fach Sport (Sek. I und II, G8) 
____________________________________________________________________ 
 
Um das Angebot im Fach Sport insbesondere in der Sek II möglichst schülerorientiert und so 
aktuell wie möglich zu gestalten, gleichzeitig die notwendige Kontinuität zu gewährleisten, fin-
det regelmäßig ein Austausch im Rahmen der Fachkonferenz Sport statt. 
Gerade die jungen Kolleginnen und Kollegen sollen ihre Erfahrungen mit neuen Sportarten - 
Trendsportarten – eventuell im Rahmen einer internen Fortbildung – weitergeben (Kurskiosk). 
 
Aktivitäten wie der Sport- und Spieletag und der Sponsorenlauf sollen ebenso fortgeführt wer-
den wie die Teilnahme an regionalen und überregionalen Wettkämpfen. 
Verschiedene AGs werden – je nach Interesse der Schüler – fortgeführt oder neu eingerichtet. 
 
Am Otto-Hahn-Gymnasium wird das Fach Sport zurzeit nicht als Abiturfach angeboten, wie 
es viele Jahre den Schülerinnen und Schülern ermöglicht worden ist. Eine Wiedereinführung 
von Sport als Leistungsfach in der Qualifikationsphase wird von der Mehrheit der Lehrkräfte 
und den Elternvertretern der Fachkonferenz Sport befürwortet. Ein entsprechender Antrag an 
die Bezirksregierung und die Schulleitung soll vorbereitet werden. 
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____________________________________________________________________________________________________________ 
 

Schulinternes Curriculum Sport Sek. I 
____________________________________________________________________________________________________________ 

 
Jahrgangsstufe 5 
 
B/S Unterrichts-

vorhaben 
S Kompetenzschwerpunkte 

Die Schülerinnen und Schüler können … 

Inhaltsfelder Einsatzmöglichkeiten 
für digitale Medien 

I 

Warum können 
wir nicht von An-
fang an Fußball 
spielen? – Be-
deutung und In-
halte des Auf-
wärmens 

1 
(sowie  
zu Beginn 
weiterer 
Stunden) 

BWK1: sich sachgerecht allgemein aufwärmen und grundle-
gende funktionsgymnastische Übungen ausführen sowie die 
Intensität des Aufwärmprozesses an den eigenen Körperre-
aktionen wahrnehmen und steuern 
MK1: allgemeine Aufwärmprinzipien allein und in der Gruppe 
anwenden 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(hier: Aufwärmen) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe  

Demonstration von Übungsformen 
durch SuS oder die Lehrkraft über 
iPad und Beamer. 
 
Alternativ ein iPad mit je einer 
Übung pro Übungsstation 

Unser Matheleh-
rer sagt immer, 
wir wären so auf-
gekratzt nach 
dem Sportunter-
richt – Einführung 
in die Entspan-
nungstechnik 
Phantasiereise 

1 
(sowie 
zum Ab-
schluss 
weiterer 
Stunden) 

BWK3: eine grundlegende Entspannungstechnik (z.B. Phan-
tasiereise) angeleitet ausführen sowie den Aufbau und die 
Funktion beschreiben 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und –
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen  
c3: Handlungssteuerung (hier: Regelung 
des Aktivierungslevels) 

Abspielen von Entspannungsleitern 
oder Texten von CD oder aus dem 
Internet 

Sozialberg, 
Atomspiel und 
Co. - Unterstüt-
zung von Klas-
senbildungs-
prozessen durch 
Kooperations-
spiele 

3 BWK2: in sportbezogenen Anforderungssituationen psychophysische 
Leistungsfähigkeit (z.B. Anstrengungsbereitschaft, Konzentrationsfähig-
keit, Koordination, Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer) gemäß den individuel-
len Leistungsvoraussetzungen in Spiel-, Leistungs-, und Kooperations-
formen nachweisen und grundlegend beschreiben 
UK1: ihre individuelle psycho-physische Leistungsfähigkeit in unter-
schiedlichen Belastungssituationen einschätzen und anhand ausgewähl-
ter vorgegebener Kriterien ansatzweise - auch im Blick auf Eigenverant-
wortung - beurteilen 

c1: Spannung und Risiko 
c2: Emotionen (u.a. Freude, Frustration, 
Angst) 
c3: Handlungsteuerung (u.a. Regeln und 
Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. 
zur Risikovermeidung oder -minderung) 
e1: Mit- und Gegeneinander (in kooperati-
ven und konkurrenzorientierten Sportfor-
men) 
e2: soziale und organisatorische Aspekte 
von Mannschaftsbildungsprozessen 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Erklärungen von Spielregeln oder 
komplexen Aufbauten über den 
Beamer des Medienwagens 
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II 

Wie können  
wir unsere  
Pause sportlich 
nutzen? –  
Wir erkunden 
unser Schule 

2 BWK2: kleine Spiele, Spiele im Gelände, sowie einfache Pausenspiele – 
auch eigenverantwortlich – fair, teamorientiert und sicherheitsbewusst 
miteinander spielen sowie entsprechende Kriterien benennen und erläu-
tern 
MK: einfache Bewegungsspiele bezogen auf unterschiedliche Rahmen-
bedingungen (z.B. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielmaterial 
oder Raum) – auch außerhalb der Sporthalle – initiieren und eigenver-
antwortlich durchführen und verändern 
UK: Rahmenbedingungen hinsichtlich ihrer Eignung für die Organisation 
und Durchführung kleiner Spiele für sich und andere sicher bewerten 

e1: Mit- und Gegeneinander (in kooperati-
ven und konkurrenzorientierten Sportfor-
men) 
e2: soziale und organisatorische Aspekte 
von Gruppen- und Mannschaftsbildungs-
prozessen 
e3: (Spiel-)Regeln und deren Veränderun-
gen 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Recherche von Inhalten der aktiven 
Pause im Internet 

III 

Wie laufe ich be-
sonders schnell? 
– Von Staffelspie-
len und Sprint-
Abc zum 50-m-
Sprint aus dem 
Startblock 

5 BWK1: grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf-Abc) der 
leichtathletischen Disziplinen ausführen sowie für das Aufwärmen nutzen 
BWK2: leichtathletische Disziplinen (hier: Sprint) auf grundlegendem 
Fertigkeitsniveau individuell oder teamorientiert sowie spiel- und leis-
tungsbezogen ausführen 
MK2: grundlegende leichtathletische Messverfahren sachgerecht an-
wenden (hier: sich gegenseitig stoppen) 
UK2: die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend 
beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und -
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(hier: Schnelligkeit, Koordination) 
e1: Mit- und Gegeneinander 

Technikanalyse via iPad in Partner-
arbeit: Die Partner vergleichen die 
aufgenommene Bewegung mit einer 
Bildreihe oder einem Video, das 
über Iserv zur Verfügung gestellt 
wird. 

Wie springe ich 
besonders weit? 
– Von Sprungs-
pielen und 
Sprung-Abc  
zum Zonen-
Weitsprung 

5 BWK1: grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (Sprung-Abc) 
der leichtathletischen Disziplinen ausführen sowie für das Aufwärmen 
nutzen 
BWK2: leichtathletische Disziplinen (hier: Weitsprung) auf grundlegen-
dem Fertigkeitsniveau individuell oder teamorientiert sowie spiel- und 
leistungsbezogen ausführen 
MK1: leichtathletische Übungs- und Wettkampfanlagen sicherheitsge-
recht nutzen 
MK2: grundlegende leichtathletische Messverfahren sachgerecht an-
wenden 
UK2: die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend 
beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(hier: Reaktivkraft, Koordination) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Selbstbetrachtung mittels der App 
O’see-Videodelay. Diese gibt das 
aufgenommene Bild 20 sec zeitver-
setzt wieder. Es entstehen keine 
dauerhaften Aufnahmen. Es keine 
Bedienung des iPads nötig während 
die App läuft. Es geht keine Bewe-
gungszeit verloren 

Wie werfe ich 
besonders weit? 
– Von (Ab-) 
Wurfspielen und 
Wurf-Abc zum 
Schlagballwurf 

6 BWK1: grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (Wurf-Abc) der 
leichtathletischen Disziplinen ausführen sowie für das Aufwärmen nutzen 
BWK2: leichtathletische Disziplinen (hier: Schlagballwurf) auf grundle-
gendem Fertigkeitsniveau individuell oder teamorientiert sowie spiel- und 
leistungsbezogen ausführen 
MK1: leichtathletische Übungs- und Wettkampfanlagen sicherheitsge-
recht nutzen 
MK2: grundlegende leichtathletische Messverfahren sachgerecht an-
wenden 
UK2: die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend 
beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(hier: Schnellkraft, Koordination) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Analyse der Zeitlupe einer Bewe-
gung mit Apps wie Coaches‘ Eye, 
etc. 
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IV 

Wie reagiert mein 
Körper im „frem-
den“ Element 
Wasser? –  
Wassergewöh-
nung und  
-bewältigung 

4 BWK1: das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei Auftrieb, Absin-
ken, Vortrieb und Rotationen (um die Längs-, Quer- und Tiefenachse) im 
und unter Wasser wahrnehmen, dazu elementare Gesetzmäßigkeiten 
erläutern sowie grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten beim 
Schwimmen ausführen 
MK1: einen schwimmbadspezifischen Organisationsrahmen und grund-
legende Regeln beim Schwimmen, Springen und Tauchen einhalten 
MK2: Strategien zur Steuerung von Emotionen beim Schwimmen, Sprin-
gen und Tauchen (z.B. zur Bewältigung von Angstsituationen) anwenden  

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und -
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
c2: Emotionen (u.a. Freude, Frustration, 
Angst) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Regeln und 
Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. 
zur Risikovermeidung oder -minderung) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

[Aufgrund der Gefahr der Zerstörung 
der iPads, falls diese ins Wasser 

fallen, eher kein Einsatz] 

Wie kann ich 
mich schnell und 
sicher im Wasser 
fortbewegen? –  
Einführung der 
Kraultechnik 

8 BWK2: eine Wechselzug oder eine Gleichzugtechnik einschließlich 
Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem 
Niveau ausführen 
MK1: einen schwimmbadspezifischen Organisationsrahmen und grund-
legende Regeln beim Schwimmen, Springen und Tauchen einhalten 
MK2: Strategien zur Steuerung von Emotionen beim Schwimmen, Sprin-
gen und Tauchen (z.B. zur Bewältigung von Angstsituationen) anwenden  

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und -
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
c2: Emotionen (z.B. Atemnot) 
c3: Handlungssteuerung  
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(hier vor allem: Koordination) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Wie kann ich lan-
ge schnell 
schwimmen? – 
Spiel- und 
Übungsformen 
zur Verbesserung 
der Ausdauer-
leistungs-
fähigkeit  

4 BWK3: eine Mittelzeitausdauerleistung (bis zu 10 min) in einer beliebi-
gen Schwimmtechnik gesundheitsorientiert – ohne Unterbrechung, in 
gleichförmigem Tempo unter Berücksichtigung individueller Leistungsfä-
higkeit - erbringen 
UK: Verhaltensweisen am und im Wasser unter sicherheits- und ge-
sundheitsbezogenen Aspekten beurteilen  

d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(hier: Ausdauer) 
d2: Methoden der Leistungssteigerung 
f2: grundlegende Aspekte der Gesund-
heitsförderung und gesundheitlichen 
Auswirkungen des Sporttreibens 
f3: unterschiedliche Körperideale und 
Verhaltensweisen unter gesundheitlicher 
Perspektive 

Welche Formen 
des Springens 
und Tauchens 
gibt es? – Sich 
sicher ins und 
unter Wasser 
bewegen 

4 BWK4: das Springen und Tauchen in unterschiedlichen Situationen (u.a. 
Sportschwimmen, Rettungsschwimmen) funktionsgerecht durchführen 
und dabei Baderegeln und grundlegende Sicherheitsmaßnahmen situa-
tionsgerecht umsetzen 
MK1: einen schwimmbadspezifischen Organisationsrahmen und grund-
legende Regeln beim Schwimmen, Springen und Tauchen einhalten 
MK2: Strategien zur Steuerung von Emotionen beim Schwimmen, Sprin-
gen und Tauchen (z.B. zur Bewältigung von Angstsituationen) anwenden  
UK: Verhaltensweisen am und im Wasser unter sicherheits- und ge-
sundheitsbezogenen Aspekten beurteilen  

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und -
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
c2: Emotionen (u.a. Freude, Frustration, 
Angst) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Regeln und 
Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. 
zur Risikovermeidung oder -minderung) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Aus organisatorischen Gründen findet derzeit aller Schwimmunterricht in der 5. Klasse statt, sodass auch die für die 7. Klasse 
angegebenen Unterrichtsvorhaben durchgeführt und die entsprechenden Kompetenzerwartungen erreicht werden müssen. 
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V 

Wie mache ich 
mich steif wie ein 
Brett? – Spiel- 
und Übungsfor-
men zur Körper-
spannung 

4 BWK1: eine für das Turnen grundlegende Körperspannung aufbauen 
und aufrecht erhalten 
BWK4: in turnerischen Wagnissituationen für sich und andere umsichtig 
und verantwortungsbewusst handeln sowie Kriterien für sicherheitsför-
derliches Verhalten benennen und anwenden 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
c1: Spannung und Risiko 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(hier vor allem: Kraft und Koordination) 
e1: Mit- und Gegeneinander 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 
f2: grundlegende Aspekte der Gesund-
heitsförderung und gesundheitlichen 
Auswirkungen des Sporttreibens 

Stationenlernen: Mittels einer An-
sprechenden App werden Trainings- 
und Pausenzeiten gesteuert. 

Was kann ich an 
Reck und  
Boden machen? 
– Einführung 
grundlegender 
Elemente  

(Reck: Sprung in 
Stütz, Felgabzug, 
Unterschwung; 
Boden: Rolle vw. 
und rw., Handstand 
mit Hilfe, Rad) 

8 BWK2: technisch koordinative (…) Grundanforderungen (z.B. Rollen, 
Stützen, (…) Springen, Hängen, Schwingen) bewältigen und ihre zentra-
len Merkmale beschreiben 
BWK3: am Boden, (…) [und] Reck (…) in der Grobform spielerisch oder 
leistungsbezogen rollen, stützen, (…) springen, hängen, und schwingen 
sowie Bewegungsfertigkeiten an Turngeräten oder Gerätekombinationen 
verbinden 
BWK4: in turnerischen Wagnissituationen für sich und andere umsichtig 
und verantwortungsbewusst handeln sowie Kriterien für sicherheitsför-
derliches Verhalten benennen und anwenden 
MK1: Turngeräte sicher auf- und abbauen, den Unterrichts- und 
Übungsprozess beim Turnen durch sicherheitsbewusstes Verhalten 
aufrecht erhalten sowie kooperativ beim Bewegen an Geräten Hilfen 
geben 
MK2: sich in turnerischen Lern- und Übungsprozessen auf fachsprach-
lich grundlegendem Niveau verständigen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und Verarbei-
tung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
c1: Spannung und Risiko 
c2: Emotionen (u.a. Freude, Frustration, 
Angst) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Regeln und 
Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. 
zur Risikovermeidung oder -minderung) 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(hier vor allem: Kraft und Koordination) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Demonstration der Bewegung mit-
tels Videos aus dem Internet 
 
[Siehe auch die bei der Leichtathletik 
gemachten Vorschläge] 

V 

Was kann ich am 
Sprung machen? 
– Einführung 
grundlegender 
Elemente  

(Bock: Grätsche; 
Kasten: Hockwen-
de, Aufhocken) 

4 BWK2: technisch koordinative (…) Grundanforderungen (z.B. (…) Stüt-
zen, (…) Springen, (…)) bewältigen und ihre zentralen Merkmale be-
schreiben 
BWK3: am (…) Sprunggerät (…) in der Grobform spielerisch oder leis-
tungsbezogen (…) stützen, (…) [und] springen (…) 
BWK4: in turnerischen Wagnissituationen für sich und andere umsichtig 
und verantwortungsbewusst handeln sowie Kriterien für sicherheitsför-
derliches Verhalten benennen und anwenden 
MK1: Turngeräte sicher auf- und abbauen, den Unterrichts- und 
Übungsprozess beim Turnen durch sicherheitsbewusstes Verhalten 
aufrecht erhalten sowie kooperativ beim Bewegen an Geräten Hilfen 
geben 
MK2: sich in turnerischen Lern- und Übungsprozessen auf fachsprach-
lich grundlegendem Niveau verständigen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und Verarbei-
tung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
c1: Spannung und Risiko 
c2: Emotionen (u.a. Freude, Frustration, 
Angst) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Regeln und 
Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. 
zur Risikovermeidung oder -minderung) 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(hier vor allem: Kraft und Koordination) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Demonstration der Bewegung mit-
tels Videos aus dem Internet 
 
[Siehe auch die bei der Leichtathletik 
gemachten Vorschläge] 
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VI 

Welche gymnas-
tischen Grund-
formen der Fort-
bewegung gibt 
es? – Einführung 
der gymnasti-
schen Grundfor-
men ohne und mit 
Handgeräten 

10 BWK1: technisch-koordinative Grundformen ästhetisch-gestalterischen 
Bewegens mit und ohne Handgerät anwenden und beschreiben 
BWK2: grundlegende Merkmale von Bewegungsqualität (u.a. Körper-
spannung, Bewegungsrhythmus, Raumorientierung) wahrnehmen und in 
Bewegungsgestaltung (…) alleine oder in der Gruppe anwenden 
MK1: durch zielgerichtetes Erproben und Experimentieren einfache 
Bewegungs- oder Gestaltungsaufgaben lösen 
MK2: einfache ästhetisch-gestalterische Präsentationen nach ausge-
wählten Kriterien bewerten 
UK: einfache ästhetisch-gestalterische Präsentationen nach ausgewähl-
ten Kriterien bewerten 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
b1: Gestaltungsformen und –kriterien 
(individuell und gruppenspezifisch) 
b2: Variationen von Bewegungen (u.a. 
räumliche, zeitliche, dynamische) 
b3: Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthe-
men und-objekte 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Koordination) 
 

Aufzeichnung von Gruppenchoreo-
graphien mit Hilfe des iPad; Selbst-
beurteilungsbögen unterstützen die 
SuS bei der Reflexion und Verbes-
serung ihrer Choreographie. 

VII 

Wie spiele ich 
Streetball? – 
spielerische tech-
nisch-koordi-
native und (grup-
pen-)taktisch-
kognitive Vorbe-
reitung des  
Basketballs 

10 BWK1: grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten und taktisch-
kognitive Fähigkeiten in spielerisch-situationsorientierten Handlungen 
anwenden, benennen und erläutern 
BWK2: sich in einfachen Handlungssituationen über die Wahrnehmung 
von Raum und Spielgerät sowie Mitspielerinnen bzw. Mitspielern und 
Gegnerinnen bzw. Gegner taktisch angemessen verhalten 
BWK3: grundlegende Spielregeln anwenden und ihre Funktion erläutern 
BWK4: ein großes Mannschaftsspiel (…) in vereinfachten Formen mit 
und gegeneinander sowie fair und mannschaftsdienlich spielen 
MK1: einfache grafische Darstellungen von Spielsituationen erklären und 
in der Praxis anwenden 
MK2: grundlegende spieltypische verbale und nonverbale Kommunikati-
onsformen anwenden 
UK1: Spielsituationen anhand ausgewählter Kriterien (z.B. Spielidee, 
Regeln, Vereinbarungen) beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und Verarbei-
tung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen  
c2: Emotionen (u.a. Freude, Frustration) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Umgang mit 
Frustration) 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(hier vor allem: Taktik und Koordination) 
d3: differenziertes Leistungsverständnis 
(z.B. Einzel- vs. Mannschaftsleistung) 
e1: Mit- und Gegeneinander (in kooperati-
ven und konkurrenzorientierten Sportfor-
men) 
e2: soziale und organisatorische Aspekte 
von Mannschaftsbildungsprozessen 
e3: (Spiel-)Regeln und deren Veränderung 

Erklärungen von Spielregeln, Tech-
niken oder Taktiken über den Bea-
mer des Medienwagens 
 
Selbstbetrachtung mittels der App 
O’see-Videodelay (z.B. Erarbeitung 
des Korblegers) 

VIII 

Gleiten, Fahren, 
Rollen  
als Exkursion(en) 

4 BWK1: sich mit einem Gleit-, Fahr- oder Rollgerät fortbewegen, Hinder-
nisse geschickt umfahren sowie situations- und sicherheitsbewusst 
beschleunigen und bremsen 
BWK2: Bewegungsabläufe beim Gleiten oder Fahren oder Rollen unter 
ökonomischen oder gestalterischen Aspekten ausführen sowie dabei 
eigene Fähigkeiten und Grenzen berücksichtigen. 
MK: grundlegende Organisations- und Sicherheitsvereinbarungen beim 
Gleiten, Fahren oder Rollen beschreiben und verlässlich einhalten 
UK: Gefahrenmomente beim Gleiten, Fahren oder Rollen für sich und 
andere situativ einschätzen und anhand ausgewählter Kriterien beurtei-
len 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und -
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
c1: Spannung und Risiko 
c2: Emotionen (u.a. Freude, Frustration, 
Angst) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Regeln und 
Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. 
zur Risikovermeidung oder -minderung) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Dokumentation des Ausflugs zum 
Erinnern bzw. für die nächste Klas-
senpflegschaftssitzung: Fotos und 
Videos sowie deren Schnitt mit 
iMovie 

IX --- --    

Freiraum 37 z.B. für Schwimmen und Sportabzeichen 
Summe: 120 Stunden 
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Jahrgangsstufe 6 
 
B/S Unterrichts-

vorhaben 
S Kompetenzschwerpunkte 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
Inhaltsfelder Einsatzmöglichkeiten 

für digitale Medien 
I --- --    

II 

Wie erfinden wir 
ein Spiel, das 
noch keiner 
kennt? –eine ge-
netische Spiel-
vermittlung 

6 BWK1: grundlegende spielübergreifende technisch-koordinative Fertig-
keiten und taktisch-kognitive Fähigkeiten situationsgerecht in kleinen 
Spielen anwenden 
BWK3: kleine Spiele gemäß vorgegebenen Spielideen und Regeln – 
orientiert an Raum, Zeit, Spielerinnen und Spielern sowie am Spielmate-
rial – selbstständig spielen und situationsbezogen an veränderten Rah-
menbedingungen anpassen  
MK: einfache Bewegungsspiele bezogen auf unterschiedliche Rahmen-
bedingungen (z.B. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielmaterial 
oder Raum) – auch außerhalb der Sporthalle – initiieren und eigenver-
antwortlich durchführen und verändern 
UK: Rahmenbedingungen hinsichtlich ihrer Eignung für die Organisation 
und Durchführung kleiner Spiele für sich und andere sicher bewerten 

e1: Mit- und Gegeneinander (in kooperati-
ven und konkurrenzorientierten Sportfor-
men) 
e2: soziale und organisatorische Aspekte 
von Gruppen- und Mannschaftsbildungs-
prozessen 
e3: (Spiel-)Regeln und deren Veränderun-
gen 
 

Präsentation von Gruppenarbeitser-
gebnissen im Prozess der Spieler-
findung und Regeländerung 

III 

Wie kann ich 
lange schnell 
laufen? – Von 
Ausdauerspielen 
und -staffeln zur 
Verbesserung der 
Ausdauerleis-
tungsfähigkeit 

6 BWK3: beim Laufen eine Mittelzeitausdauerleistung (bis zu 10 min) 
gesundheitsorientiert – ohne Unterbrechung, in gleichförmigem Tempo, 
unter Berücksichtigung individueller Leistungsfähigkeit – erbringen sowie 
grundlegend körperliche Reaktionen bei ausdauerndem Laufen be-
schreiben 
MK2: grundlegende leichtathletische Messverfahren sachgerecht an-
wenden (hier: Pulsmessung) 
UK1: die individuelle Gestaltung des Lauftempos bei einer Mittelzeitaus-
dauerleistung an Hand von wahrgenommenen Körperreaktionen beurtei-
len 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(hier: Ausdauer) 
d2: Methoden der Leistungssteigerung 
f2: grundlegende Aspekte der Gesund-
heitsförderung und gesundheitlichen 
Auswirkungen des Sporttreibens 
f3: unterschiedliche Körperideale und 
Verhaltensweisen unter gesundheitlicher 
Perspektive 

Lehrer- oder Schülerpräsentation zu 
Methoden der Pulsmessung oder 
geeigneten Spielformen über Keyno-
te/Beamer 
 
Dokumentation des eigenen Fort-
schritts mit Numbers 

Wie erbringe ich 
eine optimale 
Leistung im  
Dreikampf –  
Festigung der  
Fähigkeiten im 
Laufen, Springen 
und Werfen 

8 BWK 4: einen leichtathletischen Dreikampf unter Berücksichtigung 
grundlegenden Wettkampfverhaltens durchführen 
MK1: leichtathletische Übungs- und Wettkampfanlagen sicherheitsge-
recht nutzen 
MK2: grundlegende leichtathletische Messverfahren sachgerecht an-
wenden 
UK2: die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend 
beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Videotechnikanalyse in Partnerar-
beit, 
 
Selbstanalyse mittels Videodelay 
 
Berechnung des Punkteergebnisses 
mit Numbers 

IV --- --    
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V 

Wie können wir 
uns in der Gruppe 
auf einen Aufbau 
einigen und trotz-
dem individuelle 
Küren erfinden? – 
Turnküren an 
Gerätekombinati-
onen aus Bank, 
Balken und ei-
nem beliebigen 
dritten Gerät 
(Balken: Gehen, 
Drehen, Hocke, 
Grätschwinkel-
sprung als Abgang) 

8 BWK2: technisch-koordinative und ästhetisch-gestalterische Grundan-
forderungen (z.B. (…) Stützen, Balancieren, (…) Schwingen) bewältigen 
und ihre zentralen Merkmale beschreiben 
BWK3: am (…) Barren [und] Balken in der Grobform spielerisch oder 
leistungsbezogen (…) stützen, balancieren, (…) und schwingen sowie 
Bewegungsfertigkeiten an Turngeräten oder Gerätekombinationen ver-
binden 
BWK4: in turnerischen Wagnissituationen für sich und andere umsichtig 
und verantwortungsbewusst handeln sowie Kriterien für sicherheitsför-
derliches Verhalten benennen und anwenden  
MK1: Turngeräte sicher auf- und abbauen, den Unterrichts- und 
Übungsprozess beim Turnen durch sicherheitsbewusstes Verhalten 
aufrecht erhalten sowie kooperativ beim Bewegen an Geräten Hilfen 
geben 
UK1: turnerische Präsentationen einschätzen und nach ausgewählten 
Kriterien (z.B. Schwierigkeitsgrad, Ausführungsqualität) bewerten 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und -
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen 
b1: Gestaltungsformen und  
-kriterien (hier: individuell) 
b3: Gestaltungsanlässe, -themen und -
objekte 
c1: Spannung und Risiko 
e1: Miteinander (in kooperativen Sportfor-
men) 
e2: soziale und organisatorische Aspekte 
von Gruppen-(bildungs-) 
prozessen 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Technikanalyse via iPad in Partner-
arbeit: Die Partner vergleichen die 
aufgenommene Bewegung mit einer 
Bildreihe oder einem Video, das 
über Iserv zur Verfügung gestellt 
wird. 
 
Selbstbetrachtung mittels der App 
O’see-Videodelay. Diese gibt das 
aufgenommene Bild 20 sec zeitver-
setzt wieder. Es entstehen keine 
dauerhaften Aufnahmen. Es keine 
Bedienung des iPads nötig während 
die App läuft. Es geht keine Bewe-
gungszeit verloren 
 
Analyse der Zeitlupe einer Bewe-
gung mit Apps wie Coaches‘ Eye, 
etc. 

VI 

Tänze aus aller 
Welt - Tanzfor-
men anderer Kul-
turen erarbeiten 
und gestalterisch 
erweitern 

10 BWK1: technisch-koordinative Grundformen ästhetisch-gestalterischen 
Bewegens (…) anwenden und beschreiben 
BWK2: grundlegende Merkmale von Bewegungsqualität (u.a. Körper-
spannung, Bewegungsrhythmus, Raumorientierung) wahrnehmen und in 
Bewegungsgestaltung (…) alleine oder in der Gruppe anwenden 
BWK3: grundlegende Aufstellungsformen und Formationen anwenden 
und beschreiben 
MK1: durch zielgerichtetes Erproben und Experimentieren einfache 
Bewegungs- oder Gestaltungsaufgaben lösen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und Verarbei-
tung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
b1: Gestaltungsformen und –kriterien 
(individuell und grup-penspezifisch) 
b2: Variationen von Bewegungen (u.a. 
räumliche, zeitliche, dynamische) 
b3: Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthe-
men und-objekte) 
e1: Miteinander (in kooperativen Sportfor-
men) 
e2: soziale und organisatorische Aspekte 
von Gruppen- und Mannschaftsbildungs-
prozessen 

Aufzeichnung von Gruppenchoreo-
graphien mit Hilfe des iPad; Selbst-
beurteilungsbögen unterstützen die 
SuS bei der Reflexion und Verbes-
serung ihrer Choreographie. 
 
Auch bei der Leistungsüberprüfung 
kann eine Videoaufnahme die Be-
wertung objektivieren. 
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VII 

Wie kann ich 
meinen Gegner 
beim Badminton 
im Halbfeld aus-
spielen? –  
Einführung der 
Vorhandschläge 
Aufschlag, Clear, 
Drop und Smash 

10 BWK1: grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten und taktisch-
kognitive Fähigkeiten in spielerisch-situationsorientierten Handlungen 
anwenden, benennen und erläutern 
BWK2: sich in einfachen Handlungssituationen über die Wahrnehmung 
von Raum und Spielgerät sowie Mitspielerinnen bzw. Mitspielern und 
Gegnerinnen bzw. Gegner taktisch angemessen verhalten 
BWK3: grundlegende Spielregeln anwenden und ihre Funktion erläutern 
BWK4: (…) ein Partnerspiel in vereinfachten Formen mit und gegenei-
nander sowie fair und mannschaftsdienlich spielen 
UK1: Spielsituationen anhand ausgewählter Kriterien (z.B. Spielidee, 
Regeln, Vereinbarungen) beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und Verarbei-
tung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen  
c2: Emotionen (u.a. Freude, Frustration) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Umgang mit 
Frustration) 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(hier vor allem: Taktik und Koordination) 
e1: Gegeneinander (in konkurrenzorien-
tierten Sportformen) 
e3: (Spiel-)Regeln und deren Veränderung 
e4: Organisation von Spiel- und Sportge-
legenheiten (u.a. Einzel- und Mann-
schaftswettbewerben) 

Vortrag der Regeln durch SuS in 
einer Keynote-Präsentation 
 
Technikdemonstration mittels Bild-
reihen, Lehrvideos, etc. aus dem 
Internet 
 
Videoanalyse (siehe oben) bei der 
Erlernung technischer Fähigkeiten. 
 
Führen von Turnierplänen in ent-
sprechenden Apps 

VIII 

Gleiten, Fahren, 
Rollen  
als Exkursion(en) 

2 BWK1: sich mit einem Gleit-, Fahr- oder Rollgerät fortbewegen, Hinder-
nisse geschickt umfahren sowie situations- und sicherheitsbewusst 
beschleunigen und bremsen 
BWK2: Bewegungsabläufe beim Gleiten, Fahren oder Rollen unter 
ökonomischen oder gestalterischen Aspekten ausführen sowie dabei 
eigene Fähigkeiten und Grenzen berücksichtigen 
MK: grundlegende Organisations- und Sicherheitsvereinbarungen beim 
Gleiten, Fahren oder Rollen beschreiben und verlässlich einhalten 
UK: Gefahrenmomente beim Gleiten, Fahren oder Rollen für sich und 
andere situativ einschätzen und anhand ausgewählter Kriterien beurtei-
len 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und -
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
c1: Spannung und Risiko 
c2: Emotionen (u.a. Freude, Frustration, 
Angst) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Regeln und 
Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. 
zur Risikovermeidung oder -minderung) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Dokumentation des Ausflugs zum 
Erinnern bzw. für die nächste Klas-
senpflegschaftssitzung: Fotos und 
Videos sowie deren Schnitt mit 
iMovie 

IX 

Von wenig zu viel 
Körperkontakt, 
Regeln entwi-
ckeln und res-
pektvolles Kräf-
temessen – eine 
Einführung in 
spielerische Part-
ner- und Grup-
penkämpfe  

10 BWK1: normungebunden mit- und gegeneinander kämpfen und sich auf 
die individuellen Voraussetzungen von Partnerin oder Partner, Gegnerin 
oder Gegner einstellen 
BWK2: sich regelgerecht und fair in Kampfsituationen verhalten und 
grundlegende Regeln dafür erläutern 
MK1: grundlegende Regeln, Strategien und verfahren in Kampfsituatio-
nen zielgerichtet anwenden 
MK2: durch kooperatives Verhalten der Partnerin bzw. dem Partner beim 
Erlernen von Techniken zum Erfolg verhelfen 
UK: einfache Kampfsituationen hinsichtlich der Einhaltung von Vereinba-
rungen und Regeln bewerten 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und -
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
c2: Emotion (u.a. Freude, Frustration, 
Angst) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Regeln und 
Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. 
zur Risikovermeidung oder -minderung) 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(hier vor allem: Kraft und Koordination) 
d3: differenziertes Leistungsverständnis 
(hier z.B. in Relation zum Körpergewicht) 
e1: Mit- und Gegeneinander (in kooperati-
ven und konkurrenzorientierten Sportfor-
men) 
e3: Regeln und deren Veränderungen 

Vereinbarte Sicherheitsregeln fest-
halten und immer wieder abrufen 
können 
 
Technikdemonstration mittels Bild-
reihen, Lehrvideos, etc. aus dem 
Internet 
 
Führen von Turnierplänen in ent-
sprechenden Apps 

Freiraum 20 z.B. für Sportabzeichen 
Summe: 80 Stunden 
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Jahrgangsstufe 7 
 
B/S Unterrichts-

vorhaben 
S Kompetenzschwerpunkte 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
Inhaltsfelder Einsatzmöglichkeiten 

für digitale Medien 

I 

Wie kann ich das 
Aufwärmen für 
mich und andere 
sinnvoll gestal-
ten? – Hinführung 
zur selbständigen 
und anleitenden 
Gestaltung des 
Aufwärmens 

3 
(sowie zu 
Beginn 
weiterer 
Stunden) 

BWK1: sich selbstständig funktional – allgemein und sport-
artspezifisch – aufwärmen und entsprechende Prozesse 
funktionsgerecht planen 
MK1: einen Aufwärmprozess nach vorgegebenen Kriterien 
zielgerichtet leiten 

b1: Gestaltungsformen und -kriterien 
(individuell und gruppenspezifisch) 
d1: Faktoren der sportlichen Leistungsfä-
higkeit (hier: Aufwärmen) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Einführungspräsentation mit den 
wichtigsten Merkmalen und Prin-
zipen des Aufwärmens. 
 
SuS entwerfen ein eigenes Auf-
wärmprogramm und visualisieren ihr 
Vorhaben/Programm mithilfe der 
iPads. 
 
Ggf. musikalische Unterstützung des 
Aufwärmens 

II --- --    

III 

Wie überwinden 
wir als Team eine 
Strecke schnellst-
möglich? –  
Einführung des 
Staffelsprints mit 
Frankfurter 
Wechsel 

4 BWK1: leichtathletische Disziplinen (hier: Lauf) auf erweitertem tech-
nisch-koordinativen Fertigkeitsniveau ausführen und grundlegende 
Merkmale leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erläutern 
MK1: leichtathletische Wettkampfregeln erläutern 
UK1: die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit für die Durchfüh-
rung eines leichtathletischen Wettkampfes beurteilen 

a2: Informationsaufnahme und –
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Schnelligkeit, Koordination/Technik) 
e1: Mit- und Gegeneinander (in kooperati-
ven und konkurrenzorientierten Sportfor-
men) 
e2: soziale und organisatorische Aspekte 
von Gruppen- und Mannschaftsbildungs-
prozessen 

Demonstration der Bewegung/des 
Staffelwechsels mittels Videos aus 
dem Internet. – ggf. auch Fehlerbil-
der 
 
Aufnahme und Analyse eigener 
Wechselsequenzen – auch für die 
Leistungsfeststellung/Notenvergabe 
 

Wie kann ich be-
sonders hoch 
springen? –  
Von alternativen 
Hochsprungtech-
niken zur Einfüh-
rung des Flop-
sprungs 

6 BWK2: eine neu erlernte leichtathletische Disziplin (z.B. Hochsprung) in 
der Grobform ausführen 
MK1: leichtathletische Wettkampfregeln erläutern 
UK1: die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit für die Durchfüh-
rung eines leichtathletischen Wettkampfes beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a3: Bewegungsstrukturen und grundlagen 
des motorischen Lernens 
b2: Variationen von Bewegung 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Koordination/Technik) 
d3: differenziertes Leistungsverständnis 
(z.B. relative und absolute Leistungsmes-
sung und Bewertung) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Demonstration der Bewegung mit-
tels Videos aus dem Internet – ggf. 
zur Motivation: Rekordsprünge 
 
Aufnahme und Analyse eigener 
Sprünge – Partnerkorrektur oder 
Korrektur mit der gesamten Lern-
gruppe über den Medienwagen 
(kriteriengeleitet) 
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IV 

Wie kann ich 
mich in der Rü-
ckenlage schnell 
und sicher im 
Wasser fortbe-
wegen? – Von 
der Kraul- zur 
Rückenkraul-
technik inklusive 
Rückenstart und 
Kippwende 

8 BWK1: technisch-koordinative Elemente des Schwimmens in der Bauch- 
und Rückenlage sicher anwenden 
BWK2: eine Wechselzugtechnik unter Berücksichtigung der Atemtechnik 
einschließlich Start und Wende sicher ausführen  

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Koordination/Technik) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 
 

Demonstration der Bewegung mit-
tels Videos aus dem Internet. 
 

Wie unterschei-
den sich Wech-
sel- und Gleich-
zugtechniken? –  
Einführung ins 
Brustschwim-
men 

6 BWK1: technisch-koordinative Elemente des Schwimmens in der 
Bauchage sicher anwenden 
BWK2: eine Gleichzugtechnik unter Berücksichtigung der Atemtechnik 
einschließlich Start und Wende sicher ausführen sowie Bewegungs-
merkmale der ausgewählten Schwimmtechnik beschreiben, einzelnen 
Phasen zuordnen und ihrer Funktion erläutern 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Koordination/Technik) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Demonstration der Bewegung mit-
tels Videos aus dem Internet. 
 

IV 

Wie kann ich 
mich effektiv auf 
das 400-m-
Schwimmen für 
das Sportabzei-
chen vorbereiten? 
– Übungs- und 
Trainingsformen 
zur 
Schwimmaus-
dauer 

2 
(sowie 
zu Ab-
schluss 
weiterer 
Stunden 
und als 
Haus-
aufgabe) 

BWK3: eine Langzeitausdauerbelastung (LZA I bis 30 Minu-
ten) in einer beliebigen Schwimmtechnik gesundheitsorientiert 
– ohne Unterbrechung, in gleichförmigen Tempo, unter Be-
rücksichtigung individueller Leistungsfähigkeit – erbringen 
MK1: grundlegende Merkmale ausdauernden Schwimmens 
erläutern und sich auf eine zu erbringende leistungs- oder 
gesundheitsbezogene Ausdauerfähigkeit beim Schwimmen 
selbstständig vorbereiten 
UK1: die eigene Ausdauerleistungsfähigkeit beim Schwimmen 
nach ausgewählten Kriterien (z.B. Gesundheitsaspekt, Leis-
tungsaspekt) beurteilen) 

c1: Emotionen (Erschöpfung) 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Ausdauer) 
d2: Methoden zur Leistungssteigerung  
d3: differenziertes Leistungsverständnis 
(z.B. relative und absolute Leistungsmes-
sung und Bewertung) 
f2: grundlegende Aspekte der Gesund-
heitsförderung und gesundheitliche Aus-
wirkungen des Sporttreibens 

Erstellung eines Trainingstagebuchs 
auf dem iPad, z.B. mit Numbers 
oder speziellen Fitness-Apps 



             SCHULINTERNER LEHRPLAN SPORT SEK. I UND II 
 

 

 

20 

 

 

Wie kann ich an-
dere aus dem 
Wasser retten? – 
Einführung in 
einfache Formen 
des Rettungs-
schwimmens 

4 BWK4: Maßnahmen zur Selbstrettung und einfache Formen der Fremd-
rettung benennen, erläutern, und anwenden 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und –
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Koordination/Technik) 
e1: Miteinander (in kooperativen Sportfor-
men) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Demonstration der Rettungstechni-
ken mittels Videos aus dem Internet. 
 

Aus organisatorischen Gründen findet derzeit aller Schwimmunterricht in der 5. Klasse statt, sodass die hier angegebenen Unter-
richtsvorhaben bereits dort durchgeführt und die entsprechenden Kompetenzerwartungen erfüllt werden müssen. 

 

V 

Wie kann ich 
meine Fähigkei-
ten an Reck und 
Boden erweite-
ren? – binnendif-
ferenzierte Ein-
führung weiterer 
Elemente und 
deren Präsentati-
on in Gerätekom-
binationsküren 

(siehe 5. Klasse + 
Reck: Aufschwung, 
Umschwung; 
Boden: Handstand-
Abrollen, Rad-
wende) 

7 BWK1: an Turngeräten (u.a. Boden, (…) [und] Reck oder Stufenbarren 
(…)) oder Gerätekombinationen turnerische Bewegungen auf technisch-
koordinativ grundlegendem Niveau (…) normgebunden ausführen und 
verbinden 
BWK2: an ihre individuellen Leistungsvoraussetzungen angepasste 
Wagnis- und Leistungssituationen bewältigen sowie grundlegende Si-
cherheits- und Hilfestellungen situationsbezogen wahrnehmen und 
sachgerecht ausführen 
BWK4; zwischen Sicherheitsstellung und Hilfeleistung unterscheiden, 
diese situationsgerecht anwenden und deren Funktion erläutern 
MK1: in Gruppen selbstständig, aufgabenorientiert und sozial verträglich 
üben sowie für sich und andere verantwortlich Aufgaben im Übungs- und 
Lernprozess übernehmen 
MK3: sich in turnerischen Übungs- und Lernprozessen fachspezifisch 
situationsangemessen verständigen sowie grundlegende methodische 
Prinzipien des Lernens und Übens turnerischer Bewegungen erläutern 
UK1: Zusammenhänge zwischen Wagnissituationen und individueller 
technisch-koordinativer Leistungsfähigkeit beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und -
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
c1: Spannung und Risiko 
c2: Emotionen (u.a. Freude, Frustration, 
Angst) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Regeln und 
Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. 
zur Risikovermeidung oder -minderung) 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Koordination/Technik) 
d2: Methoden zur Leistungssteigerung  
e1: Miteinander (in kooperativen Sportfor-
men) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Demonstration der Bewegung mit-
tels Videos aus dem Internet.  
 
Aufnahme und Analyse der eigenen 
Bewegung am Reck oder am Boden  
- Partnerkorrektur oder Korrektur mit 
der gesamten Lerngruppe über den 
Medienwagen (kriteriengeleitet) 
 
 
Ggf. Nutzung von musikalischer 
Unterstützung der Bodenkür  
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V 

Wie kann ich 
meine Fähigkei-
ten an Sprung 
sowie Balken 
oder Parallelbar-
ren erweiteren? – 
binnendifferen-
zierte Einführung 
weiterer Elemen-
te  

(siehe 5. Klasse + 
Kasten quer:  
Hocke; Kasten 
längs: Grätsche; 
Balken: Standwaa-
ge; Barren: 
Grätschsitz a. d. 
Stützen und 
Schwingen,  
Kehre und Wende) 

7 BWK1: an Turngeräten (u.a. (…) Sprunggerät, (…) [und] Balken oder 
Parallelbarren) oder Gerätekombinationen turnerische Bewegungen auf 
technisch-koordinativ grundlegendem Niveau (…) normgebunden aus-
führen und verbinden 
BWK2: an ihre individuellen Leistungsvoraussetzungen angepasste 
Wagnis- und Leistungssituationen bewältigen sowie grundlegende Si-
cherheits- und Hilfestellungen situationsbezogen wahrnehmen und 
sachgerecht ausführen 
BWK4; zwischen Sicherheitsstellung und Hilfeleistung unterscheiden, 
diese situationsgerecht anwenden und deren Funktion erläutern 
MK1: in Gruppen selbstständig, aufgabenorientiert und sozial verträglich 
üben sowie für sich und andere verantwortlich Aufgaben im Übungs- und 
Lernprozess übernehmen 
MK3: sich in turnerischen Übungs- und Lernprozessen fachspezifisch 
situationsangemessen verständigen sowie grundlegende methodische 
Prinzipien des Lernens und Übens turnerischer Bewegungen erläutern 
UK1: Zusammenhänge zwischen Wagnissituationen und individueller 
technisch-koordinativer Leistungsfähigkeit beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und -
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
c1: Spannung und Risiko 
c2: Emotionen (u.a. Freude, Frustration, 
Angst) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Regeln und 
Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. 
zur Risikovermeidung oder -minderung) 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Koordination/Technik) 
d2: Methoden zur Leistungssteigerung  
e1: Miteinander (in kooperativen Sportfor-
men) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Demonstration der Bewegung mit-
tels Videos aus dem Internet. 
 
Aufnahme und Analyse der eigenen 
Bewegung am Reck oder am Boden  
- Partnerkorrektur oder Korrektur mit 
der gesamten Lerngruppe über den 
Medienwagen (kriteriengeleitet) 
 
 

VI 

Wie können wir 
(ohne Stimme) 
mit unserem Kör-
per eine Ge-
schichte erzählen 
– Einführung ins 
Bewegungsthea-
ter 

6 BWK2: in eigenen Bewegungsgestaltungen erweiterte Merkmale von 
Bewegungsqualität (z.B. Körperspannung, Bewegungsrhythmus, Bewe-
gungsdynamik, Bewegungsweite, Bewegungstempo, Raumorientierung) 
– auch in der Gruppe – anwenden und zielgerichtet variieren 
MK1: ausgehend von vorgegebenen Gestaltungsanlässen oder -themen 
Kompositionen kriteriengeleitet – alleine oder in der Gruppe – entwickeln 
und präsentieren sowie zentrale Ausführungskriterien (…) beschreiben 
und erläutern 
UK1: die Bewegungs- und Gestaltungsqualität bei sich und anderen 
nach vorgegebenen Kriterien beurteilen 
UK2: bewegungsbezogene Klischees (u.a. Geschlechterrollen) in die-
sem Bewegungsfeld beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
b1: Gestaltungsformen und –kriterien 
(individuell und grup-penspezifisch) 
b2: Variationen von Bewegungen (u.a. 
räumliche, zeitliche, dynamische) 
b3: Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthe-
men und-objekte) 
d3: differenziertes Leistungsverständnis 
(z.B. normierte und nicht normierte Leis-
tungsmessung und -bewertung) 
e1: Miteinander (in kooperativen Sportfor-
men) 
e2: soziale und organisatorische Aspekte 
von Gruppen- und Mannschaftsbildungs-
prozessen 

Aufnahme und Analyse eigener 
Darbietungen zur Optimierung der 
Bewegungen und ggf. zur Leis-
tungsbeurteilung/ Notengebung 
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VII 
Einführung: 
Fußball 

10 [im Sinne einer gleichen Ausgangslage vor der Oberstufe von der Fachkonferenz beschlossenes in allen siebten Klas-
sen durchgeführtes über den Kernlehrplan hinausgehendes Angebot] 

Aufnahme und Analyse eigener 
Technikelemente – mit dem Ziel der 
der Fehleranalyse zur Verbesserung 
einzelner Techniken 

VIII 

Gleiten, Fahren, 
Rollen  
als Exkursion(en) 

4 BWK1: sich in komplexen Bewegungssituationen beim Gleiten oder 
Fahren oder Rollen unter Wahrnehmung der Auswirkungen und Anforde-
rungen von Material, Geschwindigkeit, Raum oder Gelände im dynami-
schen Gleichgewicht fortbewegen und zentrale Bewegungsmerkmale 
erläutern 
BWK2: technisch-koordinative Fertigkeiten beim Gleiten oder Fahren 
oder Rollen sicherheits- und geländeangepasst ausführen, Sicherheits-
aspekte beschreiben und Möglichkeiten der Bewegungshilfe und Bewe-
gungssicherung erläutern 
MK1: beim Gleiten oder Fahren oder Rollen allein und in der Gruppe 
sportspezifische Vereinbarungen (z. B. Pistenregeln, Aufstellungsformen 
beim Skilaufen, Ruderkommandos, Straßenverkehrsregeln) erläutern 
und anwenden 
UK1: die situativen Anforderungen (z. B. durch Sportgerät, Raum, Ge-
lände, Witterung) an das eigene Leistungsvermögen und das emotionale 
Empfinden beurteilen 
UK2: Sinnzusammenhänge beim Gleiten oder Fahren oder Rollen in (z. 
B. als Freizeit- und Naturerlebnis, als Gruppenerlebnis, als Bewegungs-
gestaltung sowie unter Leistungs- bzw. Wagnisaspekten) unterscheiden 
und beurteilen. 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und -
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
c1: Spannung und Risiko 
c2: Emotionen (u.a. Freude, Frustration, 
Angst) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Regeln und 
Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. 
zur Risikovermeidung oder -minderung) 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Koordination/Technik) 
e3: Regeln und deren Veränderung  
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Dokumentation des Ausflugs zum 
Erinnern bzw. für die nächste Klas-
senpflegschaftssitzung: Fotos und 
Videos sowie deren Schnitt mit 
iMovie  
 
Erstellen eines digitalen Sicherheits- 
und Regelkompasses zu der jeweili-
gen Sportart (Keynote). 
 

IX --- --    

Freiraum 13 z.B. für Sportabzeichen und weitere Mannschaftsspiele 
Summe: 80 Stunden 

 



             SCHULINTERNER LEHRPLAN SPORT SEK. I UND II 
 

 

 

23 

 
Jahrgangsstufe 8 
 
B/S Unterrichts-

vorhaben 
S Kompetenzschwerpunkte 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
Inhaltsfelder Einsatzmöglichkeiten 

für digitale Medien 

I 

Wie kann ich die 
Entspannung 
unterstützen? – 
Einführung von 
progressiver 
Muskelrelaxati-
on (und autoge-
nem Training) 

1 
(sowie 
zum Ab-
schluss 
weiterer 
Stunden) 

BWK3: eine komplexere Entspannungstechnik (z.B. pro-
gressive Muskelrelaxation) ausführen und deren Funktion 
und Aufbau beschreiben 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
c3: Handlungssteuerung (hier: Regelung 
des Aktivierungslevels) 

PPT-gestützter Lehrervortrag zu 
verschiedenen Entspannungstechni-
ken (Beamer-Medienwagen) und 
deren Funktion. 
 

Muskelrelaxationsprogramme (z.B. 
mittels der Online-Version der Tech-
niker Krankenkasse) mit iPads und 
Kopfhörern. 
 

Entwicklung einer eigenen Entspan-
nungstechnik (Aufnahme mit dem 
iPad) 

II 

Flagfootball, 
Softball und Co. 
– kleine und gro-
ße Spiele anderer 
Kulturen im Sinne 
einer integrativen 
Spielevermittlung 

8 BWK1: spielübergreifende technisch-koordinative Fertigkeiten sowie 
taktisch-kognitive Fähigkeiten weiter entwickeln und situationsgerecht in 
Bewegungs- und Sportspielen anwenden 
BWK2: in unterschiedlichen Spielen mit- und gegeneinander technisch 
wie taktisch situationsgerecht handeln 
BWK3: Spiele aus anderen Kulturen vor dem jeweiligen kulturellen 
Hintergrund einordnen und spielen 
MK1: Bewegungsspiele bezogen auf unterschiedliche Rahmenbedin-
gungen (u.a. Spielidee, Spielregeln, Personenzahl, Spielmaterial, oder 
Raum) – auch außerhalb der Sporthalle – initiieren, eigenverantwortlich 
durchführen und zielgerichtet verändern 
UK1: Bewegungsspiele – auch aus anderen Kulturen – hinsichtlich ihrer 
Werte, Normen, inhaltlicher Schwerpunkte, Aufgaben und Ziele beurtei-
len 

a2: Informationsaufnahme und –
verarbeitung bei sporltichen Bewegungen 
c2: Emotionen (Freude, Frustration) 
e1: Mit- und Gegeneinander (in kooperati-
ven und konkurrenzorientierten Sportfor-
men) 
e2: soziale und organisatorische Aspekte 
von Mannschaftsbildungsprozessen 
e3: (Spiel-)Regeln und deren Veränderung 

Internetrecherche und Kurzvorstel-
lung von kleinen und großen Spielen 
anderer Kulturen mithilfe von Keyno-
te 
 
Veränderung einer ausgewählten 
Spielvariante nach bestimmten 
Kriterien, die dann auf dem iPad 
festgehalten und präsentiert wird 
(Tedme,Keynote); Führen eines 
digitalen Lerntagebuchs 

III 

Wie kann ich 
meine Weit-
sprungleistung 
verbessern? – 
Wiederholung, 
Vertiefung sowie 
Einführung des 
Hangsprunges 
zur Binnen-
differenzierung 

4 BWK1: leichtathletische Disziplinen (hier: Sprung) auf erweitertem tech-
nisch-koordinativen Fertigkeitsniveau ausführen und grundlegende 
Merkmale leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erläutern 
MK1: leichtathletische Wettkampfregeln erläutern 
UK1: die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit für die Durchfüh-
rung eines leichtathletischen Wettkampfes beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a3: Bewegungsstrukturen und grundlagen 
des motorischen Lernens 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Koordination/Technik) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Verwendung der Apps Videodelay 
und Coach‘s Eye, um technisch-
koordinatives Fertigkeitsniveau der 
SuS zu verbessern. 



             SCHULINTERNER LEHRPLAN SPORT SEK. I UND II 
 

 

 

24 

 

 

Wie bewege ich 
ein schweres 
Gerät besonders 
weit ? – Einfüh-
rung der Stand-
stoßtechnik im 
Kugelstoßen 
sowie verschie-
den Möglichkei-
ten der Vorbe-
schleunigung im 
Sinne der Binnen-
differenzierung 

6 BWK2: eine neu erlernte leichtathletische Disziplin (z.B. Kugelstoßen) in 
der Grobform ausführen 
MK1: leichtathletische Wettkampfregeln erläutern 
UK1: die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit für die Durchfüh-
rung eines leichtathletischen Wettkampfes beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a3: Bewegungsstrukturen und grundlagen 
des motorischen Lernens 
b2: Variationen von Bewegung 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Kraft, Koordination/Technik) 
d3: differenziertes Leistungsverständnis 
(z.B. relative und absolute Leistungsmes-
sung und Bewertung) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Verwendung der Apps Videodelay 
und Coaches Eye, um technisch-
koordinatives Fertigkeitsniveau der 
SuS zu verbessern. 

IV --- --    

V 

Wie können wir 
gemeinsam Tur-
nen? – Einfüh-
rung in die  
Partnerakrobatik 

8 BWK3: ein turnerische oder akrobatische Gruppengestaltung kooperati-
ons- und teamorientiert entwickeln, einüben und präsentieren sowie 
dazu Ausführungs- und Gestaltungskriterien benennen 
MK1: in Gruppen selbstständig, aufgabenorientiert und sozial verträglich 
üben sowie für sich und andere verantwortlich Aufgaben im Übungs- und 
Lernprozess übernehmen 
MK2: Bewegungsgestaltungen und -kombinationen zusammenstellen 
und präsentieren 
UK2:  eine Präsentation – allein oder in der Gruppe – nach ausgewähl-
ten Kriterien bewerten 

b1: Gestaltungsformen und -kriterien 
(individuell und gruppenspezifisch) 
b3: Gestaltungsanlässe, -themen und -
objekte 
d3: differenziertes Leistungsverständnis 
(z.B. normierte und nicht normierte Leis-
tungsmessung und -bewertung) 
e1: Mit- und Gegeneinander (in kooperati-
ven und konkurrenzorientierten Sportfor-
men) 
e2: soziale und organisatorische Aspekte 
von Mannschaftsbildungsprozessen 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Aufnahme der Bewegungsgestal-
tung einer Gruppenkür mit dem iPad 
zur Begutachtung der vorgegebenen 
Kriterien für die Gruppenpräsentati-
on 
 
Bewertung der jeweiligen Gruppen-
kür mithilfe einer digitalen Feed-
backzielscheibe 
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VI 

Rope Skipping – 
Von der Erarbei-
tung verschiede-
ner Einzelsprün-
ge zur gemein-
sam gestalteten 
Gruppenchoreo-
graphie 

8 BWK1: ausgewählte Grundtechniken ästhetisch-gestalterischen Bewe-
gens – auch in der Gruppe – strukturgerecht ausführen und durch Erhö-
hung des Schwierigkeitsgrades oder durch Erhöhung der Komplexität 
verändern 
BWK2: in eigenen Bewegungsgestaltungen erweiterte Merkmale von 
Bewegungsqualität (z.B. Körperspannung, Bewegungsrhythmus, Bewe-
gungsdynamik, Bewegungsweite, Bewegungstempo, Raumorientierung) 
– auch in der Gruppe – anwenden und zielgerichtet variieren 
BWK3: Objekte oder Materialien in das ästhetische-gestalterische Be-
wegungshandeln integrieren 
BWK4: eine Fitnessgymnastik in der Gruppe nach vorgegebenen Krite-
rien präsentieren und grundlegende Merkmale und Formen erläutern 
MK1: ausgehend von vorgegebenen Gestaltungsanlässen oder -themen 
Kompositionen kriteriengeleitet – alleine oder in der Gruppe – entwickeln 
und präsentieren sowie zentrale Ausführungskriterien (z.B. Synchronität, 
Bewegungsfluss) beschreiben und erläutern 
UK1: die Bewegungs- und Gestaltungsqualität bei sich und anderen 
nach vorgegebenen Kriterien beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
b1: Gestaltungsformen und –kriterien 
(individuell und grup-penspezifisch) 
b2: Variationen von Bewegungen (u.a. 
räumliche, zeitliche, dynamische) 
b3: Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthe-
men und-objekte) 
d3: differenziertes Leistungsverständnis 
(z.B. normierte und nicht normierte Leis-
tungsmessung und -bewertung) 
e1: Miteinander (in kooperativen Sportfor-
men) 
e2: soziale und organisatorische Aspekte 
von Gruppen- und Mannschaftsbildungs-
prozessen 

Veranschaulichung von Sprungtech-
niken aus dem Internet über den 
Beamer/Medienwagen 
 
Aufnahme der Bewegungsgestal-
tung einer Gruppenkür mit dem iPad 
zur Begutachtung der vorgegebenen 
Kriterien für die Gruppenpräsentati-
on. 
 
Bewertung der jeweiligen Gruppen-
kür mithilfe einer digitalen Feed-
backzielscheibe 

VII 

Vom Streetball 
zum Basketball – 
eine technisch-
koordinative und 
taktisch-kognitive 
Vertiefung 

8 BWK1: sportspielspezifische Handlungssituationen differenziert wahr-
nehmen sowie im Spiel technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv an-
gemessen agieren 
BWK2: das (…) ausgewählte große Mannschafts-(…)-spiel auf fortge-
schrittenem Spielniveau regelgerecht und situativ angemessen sowie fair 
und mannschaftsdienlich spielen sowie dabei jeweils spielspezifisch 
wichtige Bedingungen für erfolgreiches Spielen erläutern 
BWK3: konstitutive, strategische und moralische Regeln grundlegend 
unterscheiden, Funktionen von Regeln benennen und Regelveränderun-
gen gezielt anwenden 
MK1: Abbildungen von Spielsituationen (z.B. Foto, Film) erläutern 
MK2: spieltypische verbale und non-verbale Kommunikationsformen 
anwenden 
MK3: (…) Spielregeln situationsangemessen verändern sowie Schieds-
richtertätigkeiten übernehmen 
UK2: den Umgang mit Fairness und Kooperationsbereitschaft in Sport-
spielen beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und Verarbei-
tung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen  
c2: Emotionen (u.a. Freude, Frustration) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Umgang mit 
Frustration) 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(hier vor allem: Taktik und Koordination) 
d3: differenziertes Leistungsverständnis 
(z.B. Einzel- vs. Mannschaftsleistung) 
e1: Mit- und Gegeneinander (in kooperati-
ven und konkurrenzorientierten Sportfor-
men) 
e2: soziale und organisatorische Aspekte 
von Mannschaftsbildungsprozessen 
e3: (Spiel-)Regeln und deren Veränderung 

Verwendung einer Taktik-App (Bei-
spiel: Taktikboard für Basketball), 
und Darstellung der jeweiligen Situa-
tion über den Beamer/Medien-
wagen. 
 
Aufnahme von Spielsituationen mit 
dem iPad zur Fehlerkorrektur und 
Veranschaulichung über den Bea-
mer/Medienwagen. 

Einführung: 
Volleyball 

8 [im Sinne einer gleichen Ausgangslage vor der Oberstufe von der Fachkonferenz beschlossenes in allen achten Klas-
sen durchgeführtes über den Kernlehrplan hinausgehendes Angebot] 

Veranschaulichung von Grundschlä-
gen zur Bewegungsvorstellung 
mithilfe von youtube-Tutorials. 
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VIII 

Gleiten, Fahren, 
Rollen  
als Exkursion(en) 

2 BWK1: sich in komplexen Bewegungssituationen beim Gleiten oder 
Fahren oder Rollen unter Wahrnehmung der Auswirkungen und Anforde-
rungen von Material, Geschwindigkeit, Raum oder Gelände im dynami-
schen Gleichgewicht fortbewegen und zentrale Bewegungsmerkmale 
erläutern 
BWK2: technisch-koordinative Fertigkeiten beim Gleiten oder Fahren 
oder Rollen sicherheits- und geländeangepasst ausführen, Sicherheits-
aspekte beschreiben und Möglichkeiten der Bewegungshilfe und Bewe-
gungssicherung erläutern 
MK1: beim Gleiten oder Fahren oder Rollen allein und in der Gruppe 
sportspezifische Vereinbarungen (z. B. Pistenregeln, Aufstellungsformen 
beim Skilaufen, Ruderkommandos, Straßenverkehrsregeln) erläutern 
und anwenden 
UK1: die situativen Anforderungen (z. B. durch Sportgerät, Raum, Ge-
lände, Witterung) an das eigene Leistungsvermögen und das emotionale 
Empfinden beurteilen 
UK2: Sinnzusammenhänge beim Gleiten oder Fahren oder Rollen in (z. 
B. als Freizeit- und Naturerlebnis, als Gruppenerlebnis, als Bewegungs-
gestaltung sowie unter Leistungs- bzw. Wagnisaspekten) unterscheiden 
und beurteilen. 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und -
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
c1: Spannung und Risiko 
c2: Emotionen (u.a. Freude, Frustration, 
Angst) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Regeln und 
Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. 
zur Risikovermeidung oder -minderung) 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Koordination/Technik) 
e3: Regeln und deren Veränderung  
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Dokumentation des Ausflugs zum 
Erinnern bzw. für die nächste Klas-
senpflegschaftssitzung: Fotos und 
Videos sowie deren Schnitt mit 
iMovie  
 
Erstellen eines digitalen Sicherheits- 
und Regelkompasses zu der jeweili-
gen Sportart (Keynote). 
 

IX --- --    

Freiraum 27 z.B. für Sportabzeichen und weitere Mannschaftsspiele 
Summe: 80 Stunden 
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Jahrgangsstufe 9 
 
B/S Unterrichts-

vorhaben 
S Kompetenzschwerpunkte 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
Inhaltsfelder Einsatzmöglichkeiten 

für digitale Medien 

I 

Einfache Trai-
ningsplanung 
und -steuerung 
im Selbstversuch 
– ein Projekt zum 
Ausdauertraining 
in einer selbst 
gewählten Bewe-
gungsform 
(siehe auch  
B/S III) 

2 
(zur Vor-
bereitung 
der 
Heim-
arbeit) 
 
2 
(für Prä-
senta-
tionen) 

BWK2: ausgewählte Faktoren psycho-physischer Leistungsfä-
higkeit (u.a. Anstrengungsbereitschaft, Ausdauer) gemäß 
individuellen Leistungsvoraussetzungen weiterentwickeln und 
dies in sportartbezogen Anforderungssituationen – auch unter 
Druckbedingungen – zeigen 
MK2: grundlegende Methoden zur Verbesserung psychophy-
sischer Leistungsfaktoren benennen, deren Bedeutung für den 
menschlichen Organismus unter gesundheitlichen Gesichts-
punkten beschreiben sowie einen Handlungsplan für die Ver-
besserung dieser Leistungsfaktoren (u.a. der Ausdauer) ent-
werfen und umsetzen 
UK1: ihre individuelle psycho-physische Leistungsfähigkeit in 
unterschiedlichen Belastungssituationen – auch unter dem 
Aspekt der Eigenverantwortung – beurteilen 
UK2: gesundheitlich vertretbare und gesundheitlich fragwürdi-
ge Körperideale und Verhaltensweisen beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(hier: Ausdauer) 
d2: Methoden zur Leistungssteigerung 
d3: differenziertes Leistungsverständnis 
(z.B. relative und absolute Leistungsbe-
wertung) 
f2: grundlegende Aspekte der Gesund-
heitsförderung und gesundheitlichen 
Auswirkungen des Sporttreibens 
f3: unterschiedliche Körperideale und 
Verhaltensweisen unter gesundheitlicher 
Perspektive 

PPT-Vortrag der Lehrkraft zu ver-
schiedenen Formen der Trainings-
planung und -steuerung 
Erklärvideo der SuS zur Planung 
ihres Programms 
Videotagebuch begleitend zur prak-
tischen Durchführung des Trainings-
programms 

II --- --    

III 

Wie kann ich 
meine Ball-
wurfleistung ver-
bessern? – Wie-
derholung, Vertie-
fung sowie Ein-
führung des 
Speerwurfes zur 
Binnendifferen-
zierung 

4 BWK1: leichtathletische Disziplinen (hier: Sprung) auf erweitertem tech-
nisch-koordinativen Fertigkeitsniveau ausführen und grundlegende 
Merkmale leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erläutern 
MK1: leichtathletische Wettkampfregeln erläutern 
UK1: die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit für die Durchfüh-
rung eines leichtathletischen Wettkampfes beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a3: Bewegungsstrukturen und grundlagen 
des motorischen Lernens 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Koordination/Technik) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Bewegungsanalyse: 
Verwendung der Apps Videodelay 
und Coach‘s Eye, um technisch-
koordinatives Fertigkeitsniveau der 
SuS zu verbessern 
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Wie kann ich 
meine Leistungs-
fähigkeit in einer 
alternativen Aus-
dauerbelastung 
verbessern? – 
vom Dauerlauf 
zum (alternativen) 
Bi-/Triathlon 
(siehe auch B/S I) 

6 BWK3: beim Laufen eine Langzeitausdauerleistung (LZA I bis 30 Minu-
ten) gesundheitsorientiert – ohne Unterbrechung, in gleichförmigem 
Tempo, unter Berücksichtigung individueller Leitstungsfähigkeit – erbrin-
gen und einzelne Belastungsgrößen beim Ausdauertraining benennen 
sowie Auswirkungen auf die Gesundheit beschreiben 
BWK4: einen weiteren leichtathletischen Mehrkampf (z.B. Biathlon, 
Triathlon) einzeln oder in der Mannschaft unter Berücksichtigung ange-
messenen Wettkampfverhaltens durchführen 
MK1: leichtathletische Wettkampfregeln erläutern und gemeinsam einen 
leichtathletischen Mehrkampf für die Lerngruppe organisieren sowie 
dessen Umsetzung auswerten 
MK2: selbstständig für die Verbesserung der leichtathletischen Leis-
tungsfähigkeit üben und trainieren sowie den Leistungszuwachs (z.B. 
tabellarisch, grafisch) erfassen 
UK1: die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit für die Durchfüh-
rung eines leichtathletischen Wettkampfes beurteilen 

c2: Emotionen (u.a. Freude und Frustrati-
on) 
c3: Handlungssteuerung (z.B. Umgang mit 
verschiedenen Motivationslagen) 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Ausdauer) 
d2: Methoden zur Leistungssteigerung 
d3: differenziertes Leistungsverständnis 
(z.B. relative und absolute Leistungsmes-
sung und Bewertung) 
e4: Organisation von Spiel- und Sportge-
legenheiten 
f2: grundlegende Aspekte der Gesund-
heitsförderung und gesundheitliche Aus-
wirkungen des Sportreibens 
f3: unterschiedliche Körperideale und 
Verhaltensweisen unter gesundheitlicher 
Perspektive 

Videotagebuch begleitend zur prak-
tischen Durchführung des Trainings-
programms 

 
Wettkampfregeln mittels Keynote 
vorstellen 
Auswertung und Präsentation der 
Leistungsentwicklung mit Numbers 

IV --- --    

V 

Wie können wir 
Turngeräte norm-
ungebunden nut-
zen? – Einfüh-
rung in die Sport-
arten LeParkour 
und Freerunning 

8 BWK1: an Turngeräten (u.a. Boden, Sprunggerät, Reck oder Stufenbar-
ren, Balken oder Parallelbarren) oder Gerätekombinationen turnerische 
Bewegungen auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau normun-
gebunden (…) ausführen und verbinden 
BWK2: an ihre individuellen Leistungsvoraussetzungen angepasste 
Wagnis- und Leistungssituationen bewältigen  
MK2: Bewegungsgestaltungen und -kombinationen zusammenstellen 
und präsentieren 
UK1: Zusammenhänge zwischen Wagnissituationen und individueller 
technisch-koordinativer Leistungsfähigkeit beurteilen  
UK2:  eine Präsentation (…) nach ausgewählten Kriterien bewerten 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
b1: Gestaltungsformen und -kriterien 
(individuell) 
b3: Gestaltungsanlässe, -themen und -
objekte 
c1: Spannung und Risiko 
c2: Emotionen (u.a. Freude, Frustration, 
Angst) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Regeln und 
Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. 
zur Risikovermeidung oder -minderung) 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Koordination) 
d3: differenziertes Leistungsverständnis 
(z.B. normierte und nicht normierte Leis-
tungsmessung und -bewertung) 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Bewegungsanalyse: 
Verwendung der Apps Videodelay 
und Coach‘s Eye, um technisch-
koordinatives Fertigkeitsniveau der 
SuS zu verbessern. 

 
Abschlusspräsentation im Alltag/ 
außerhalb der Schule mit dem iPad 
festhalten und als Abschlussvideo 
zusammenschneiden 
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VI 

Wir erarbeiten 
und gestalten 
eine Gruppen-
choreographie 
unter Berücksich-
tigung ausge-
wählter Gestal-
tungsmerkmale 
am Beispiel eines 
Tanzstils 

8 BWK1: ausgewählte Grundtechniken ästhetisch-gestalterischen Bewe-
gens – auch in der Gruppe – strukturgerecht ausführen und durch Erhö-
hung des Schwierigkeitsgrades oder durch Erhöhung der Komplexität 
verändern 
BWK2: in eigenen Bewegungsgestaltungen erweiterte Merkmale von 
Bewegungsqualität (z.B. Körperspannung, Bewegungsrhythmus, Bewe-
gungsdynamik, Bewegungsweite, Bewegungstempo, Raumorientierung) 
– auch in der Gruppe – anwenden und zielgerichtet variieren 
MK1: ausgehend von vorgegebenen Gestaltungsanlässen oder -themen 
Kompositionen kriteriengeleitet – alleine oder in der Gruppe – entwickeln 
und präsentieren sowie zentrale Ausführungskriterien (z.B. Synchronität, 
Bewegungsfluss) beschreiben und erläutern 
UK1: die Bewegungs- und Gestaltungsqualität bei sich und anderen 
nach vorgegebenen Kriterien beurteilen. 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und Verarbei-
tung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
b1: Gestaltungsformen und –kriterien 
(individuell und grup-penspezifisch) 
b2: Variationen von Bewegungen (u.a. 
räumliche, zeitliche, dynamische) 
b3: Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthe-
men und-objekte) 
e1: Mit- und Gegeneinander (in kooperati-
ven und konkurrenzorientierten Sportfor-
men) 
e2: soziale und organisatorische Aspekte 
von Gruppen- und Mannschaftsbildungs-
prozessen 

Bewegungsanalyse: 
Verwendung der Apps Videodelay 
und Coach‘s Eye, um technisch-
koordinatives Fertigkeitsniveau der 
SuS zu verbessern. 

 
Abschlusspräsentation mit dem iPad 
festhalten und als Abschlussvideo 
zusammenschneiden 

VII 

Vom Badminton 
im Halbfeld zum 
Einzel-Spiel im 
Ganzfeld –  
eine technisch-
koordinative und 
taktisch-kognitive 
Vertiefung 

8 BWK1: sportspielspezifische Handlungssituationen differenziert wahrnehmen sowie im Spiel technisch-koordinativ und 
taktisch-kognitiv angemessen agieren 
BWK2: das (…) ausgewählte große (…) Partnerspiel auf fortgeschrittenem Spielniveau regelgerecht und situativ an-
gemessen sowie fair und mannschaftsdienlich spielen sowie dabei jeweils spielspezifisch wichtige Bedingungen für 
erfolgreiches Spielen erläutern 
BWK3: konstitutive, strategische und moralische Regeln grundlegend unterscheiden, Funktionen von Regeln benen-
nen und Regelveränderungen gezielt anwenden 
MK1: Abbildungen von Spielsituationen (z.B. Foto, Film) erläutern 
MK3: Sportspiele und Spielwettkämpfe selbstständig organisieren, Spielregeln situationsangemessen verändern sowie 
Schiedsrichtertätigkeiten übernehmen 
UK1: die Bewältigung von Handlungssituationen im Spiel kriteriengeleitet bewerten sowie die individuelle Spielfähigkeit 
beurteilen 

Bewegungsanalyse: 
Verwendung der Apps Videodelay 
und Coach‘s Eye, um technisch-
koordinatives Fertigkeitsniveau der 
SuS zu verbessern. 
 
Einzel- und Doppeltaktik mit dem 
iPad aufnehmen und analysieren 

Vertiefung: 
Fußball 

6 [im Sinne einer gleichen Ausgangslage vor der Oberstufe von der Fachkonferenz beschlossenes in allen neunten 
Klassen durchgeführtes über den Kernlehrplan hinausgehendes Angebot] 
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VIII 

Gleiten, Fahren, 
Rollen  
als Exkursion(en) 

2 BWK1: sich in komplexen Bewegungssituationen beim Gleiten oder 
Fahren oder Rollen unter Wahrnehmung der Auswirkungen und Anforde-
rungen von Material, Geschwindigkeit, Raum oder Gelände im dynami-
schen Gleichgewicht fortbewegen und zentrale Bewegungsmerkmale 
erläutern 
BWK2: technisch-koordinative Fertigkeiten beim Gleiten oder Fahren 
oder Rollen sicherheits- und geländeangepasst ausführen, Sicherheits-
aspekte beschreiben und Möglichkeiten der Bewegungshilfe und Bewe-
gungssicherung erläutern 
MK1: beim Gleiten oder Fahren oder Rollen allein und in der Gruppe 
sportspezifische Vereinbarungen (z. B. Pistenregeln, Aufstellungsformen 
beim Skilaufen, Ruderkommandos, Straßenverkehrsregeln) erläutern 
und anwenden 
UK1: die situativen Anforderungen (z. B. durch Sportgerät, Raum, Ge-
lände, Witterung) an das eigene Leistungsvermögen und das emotionale 
Empfinden beurteilen 
UK2: Sinnzusammenhänge beim Gleiten oder Fahren oder Rollen in (z. 
B. als Freizeit- und Naturerlebnis, als Gruppenerlebnis, als Bewegungs-
gestaltung sowie unter Leistungs- bzw. Wagnisaspekten) unterscheiden 
und beurteilen. 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und -
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
a3: Bewegungsstrukturen und grundle-
gende Aspekte des motorischen Lernens 
c1: Spannung und Risiko 
c2: Emotionen (u.a. Freude, Frustration, 
Angst) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Regeln und 
Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. 
zur Risikovermeidung oder -minderung) 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(u.a. Koordination/Technik) 
e3: Regeln und deren Veränderung  
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Dokumentation des Ausflugs zum 
Erinnern bzw. für die nächste Klas-
senpflegschaftssitzung: Fotos und 
Videos sowie deren Schnitt mit 
iMovie  
 
Erstellen eines digitalen Sicherheits- 
und Regelkompasses zu der jeweili-
gen Sportart (Keynote). 
 

IX 

Wie bringe ich 
meinen Gegner in 
die Rückenlage? 
– von einfachen 
Kampfformen am 
Boden zu einfa-
chen Würfen im 
Judo 

10 BWK1: grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (z.B. Techniken 
zum Fallen, Halten und Befreien) und taktisch-kognitive Fähigkeiten (z.B. 
Ausweichen, Blocken, Fintieren) beim Ringen und Kämpfen anwenden 
und in ihrer Funktion erläutern 
BWK2: mit Risiko und Wagnis beim Kämpfen situationsangepasst umge-
hen sowie regelgerecht und fair miteinander kämpfen 
MK1: Regeln für chancengleiches und faires Miteinander im Zweikampf 
erstellen und einen Zweikampf nach festgelegten Regeln leiten 
MK2: kriteriengeleitetes Partnerfeedback im Übungs- und Zweikampfpro-
zess geben 
UK1: die eigene und die Leistungsfähigkeit anderer in Zweikampfsituatio-
nen beurteilen 
UK2: Eigeninitiative und faires Verhalten beim Zweikämpfen beurteilen 

a1: Wahrnehmung und Körpererfahrung 
a2: Informationsaufnahme und -
verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
c1: Spannung und Risiko 
c2: Emotion (u.a. Freude, Frustration, 
Angst) 
c3: Handlungssteuerung (u.a. Regeln und 
Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. 
zur Risikovermeidung oder -minderung) 
d1: Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit 
(hier vor allem: Kraft und Koordination) 
d3: differenziertes Leistungsverständnis 
(hier z.B. in Relation zum Körpergewicht) 
e1: Mit- und Gegeneinander (in kooperati-
ven und konkurrenzorientierten Sportfor-
men) 
e3: Regeln und deren Veränderungen 
f1: Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

Bewegungsanalyse: 
Verwendung der Apps Videodelay 
und Coach‘s Eye, um technisch-
koordinatives Fertigkeitsniveau der 
SuS zu verbessern. 
 
Taktische Maßgaben mit dem iPad 
aufnehmen und  die Umsetzung 
analysieren 

Freiraum 24 z.B. für Sportabzeichen, Fitnesstraining und weitere Mannschaftsspiele 
Summe: 80 Stunden 
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____________________________________________________________________________________________________________ 

 

Schulinternes Curriculum Sport Sek. II 
____________________________________________________________________________________________________________ 
 
 
Auf den folgenden Seiten finden Sie eine Beschreibung der acht verschiedenen Sportkurse, die die Schülerinnen und Schüler zu Beginn der Einfüh-
rungsphase wählen können. Jeder Kurs wird auf zwei Seiten beschreiben. 
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Kurs 1:  

Profilbildende Bewegungsfelder bzw. Sportbereiche VIII Gleiten, Fahren, Rollen – Roll-, Boots-, Wintersport 
VII Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele  

weiteres profilbildendes/r B/S in der Einführungsphase IV Bewegen im Wasser – Schwimmen  
Akzentuierte Inhaltfelder in der Qualifikationsphase a Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

e Kooperation und Konkurrenz 
 

Einführungshase 
B/S 
o. 
IF 

Inhaltliche Kerne bzw. 
inhaltliche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

Einsatzmöglichkeiten 
für digitale Medien 

VIII Gleiten auf dem Wasser  
(hier: Rudern) 

BWK1: ihren körperlichen Einsatz individuell an die wechselnden spezifischen Anforderungen 
des Geräts und der Bewegungsumwelt anpassen. 
BWK2: in Bewegungssituationen sportartspezifische Gefahrenmomente einschätzen und ihr 
Bewegungshandeln situationsangemessen und verantwortlich anpassen. 

Videogestütze Partneranalyse der Bewegung auf 
dem Ruderergometer 
Lehrer- oder SuS-Vorträge zur Ruderbewegung, 
Sicherheitsmaßnahmen, Ruderbefehlen, etc. mittels 
Keynote/Beamer 

VII Mannschaftspiele  
(z.B. Hockey)  

BWK1: in einem Mannschafts- oder Partnerspiel gruppen- oder individualtaktische Lösungs-
möglich für Spielsituationen in der Offensive und in der Defensive anwenden. 
BWK2: Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen, unterschiedlichen Zielset-
zungen sowie im Hinblick auf die Vermeidung von Verletzungsrisiken situativ anpassen und in 
ausgewählten Spielsituationen anwenden. 

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Hockeyregeln,  
-techniken, etc. mittels Keynote/Beamer 
Recherche und Präsentation geeigneter gruppen- 
und mannschaftstaktischer Maßnahmen im Hockey 

IV Sportschwimmen:  
Schwimmarten, Lagenschwimmen, 
ausdauerndes Schwimmen, Start- 
und Wendetechniken 

Bewegungskunststücke + 
Bewegungsgestaltung  
im Wasser 

BWK1: eine Schwimmdisziplin wettkampfgerecht unter Berücksichtigung der Atemtechnik 
einschließlich Start und Wende ausführen. 
BWK2: Spiel- und Gestaltungsformen im Wasser unter Berücksichtigung spezifischer Sicher-
heitsanforderungen gemeinschaftlich durchführen. 

[Aufgrund der Gefahr der Zerstörung der iPads, 
falls diese ins Wasser fallen, eher kein Einsatz] 

a Prinzipien und  
Konzepte des  
motorischen Lernens 

SK1: unterschiedliche Lernwege (u.a. analytisch-synthetische Methode und Ganzheitsmetho-
de) in der Bewegungslehre beschreiben. 
MK1: unterschiedliche Hilfen (z.B. Geländehilfen, Bildreihen, akustische Signale) beim Erler-
nen und Verbessern von sportlichen Bewegungen zielgerichtet anwenden. 
UK1: den Einsatz unterschiedlicher Lernwege im Hinblick auf die Zielbewegung qualitativ 
beurteilen. 

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Methoden moto-
rischen Lernens (siehe links) mittels Keyno-
te/Beamer 

b Gestaltungskriterien SK1: Merkmale von ausgewählten Gestaltungskr. (u.a. Raum) erläutern. 
MK1: Aufstellungsformen u. Raumwege strukturiert schematisch darstellen. 
UK1: eine Gruppenchoreographie anhand von zuvor entwickelten Kriterien bewerten. 

Auswertung der Peer-Evaluation mittels Numbers 
auf dem iPad 
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c Handlungssteuerung  
unter verschiedenen  
psychischen Einflüssen 

SK1: den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst) auf das Gelingen 
sportlicher Handlungssituationen beschreiben. 
MK1: in sportlichen Anforderungssituationen auf verschiedene psychische Einflüsse angemes-
sen reagieren. 
UK1: den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst, Gruppendruck – 
auch geschlechtsspezifisch) auf das sportliche Handeln in unterschiedlichen Anforderungssi-
tuationen beurteilen. 

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den psychologischen 
Aspekten sportlicher Handlungen (siehe links) 
 
Auswertungen von SuS-Befragungen mittels Num-
bers 

d Trainingsplanung  
und -organisation 

SK1: allgemeine Gesetzmäßigkeiten von Ausdauertraining (Methoden, Prinzipien, Formen) 
erläutern. 
SK2: unterschiedliche Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur Gestal-
tung eines Trainings erläutern. 
MK1: einen zeitlich begrenzten individuellen Trainingsplan zur Verbesserung der Ausdauer 
erstellen und dokumentieren (z.B. Lerntagebuch) 
UK1: ihren eigenen Trainingsfortschritt kriteriengeleitet beurteilen. 

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Ausdauertrai-
ningsmethoden und Trainingsprinzipien (siehe 
links) 
 
Führen eines Trainingstagebuches (z.B. mit Num-
bers oder speziellen Fitnessapps) 

e Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten 

SK1: grundlegende Aspekte bei der Planung, Durchführung und Auswertung von sportlichen 
Handlungssituationen beschreiben. 
MK1: sich auf das spezifische Arrangement für ihren Sport verständigen (Aufgaben verteilen, 
Gruppen bilden, Spielsituationen selbständig organ.). 
UK1: die Bedeutung und Auswirkung von gruppendynamischen Prozessen, auch aus ge-
schlechterdifferenzierter Perspektive, und damit verbundenen Chancen und Grenzen beurtei-
len. 

Festhalten von Organigrammen z.B. mit Popplet 
oder Vorträge zu den soziologischen Themen 
(siehe links) 
 

f Gesundheitlicher Nutzen 
und Risiken des Sporttrei-
bens 

SK1: Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf Gesundheit und Wohlbefinden (körperlich, 
psychisch und sozial) erläutern. 
MK1: sich selbstständig auf ihren Sport vorbereiten (Kleidung, Aufwärmen, Ernährung) und ihr 
Vorgehen dabei begründen 
UK1: die Bedeutung des Zusammenhangs von Ernährung und Sport bezogen auf Gesundheit 
und Wohlbefinden beurteilen 

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Themen Ge-
sundheit, Ernährung, Aufwärmen, etc. (siehe links) 
 

 
Qualifikationsphase 

B/S 
o. IF 

Inhaltliche Kerne bzw. 
inhaltliche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

Einsatzmöglichkeiten 
für digitale Medien 

VIII Gleiten auf dem Wasser  
(hier: Rudern),  
sowie ergänzend: 
Fortbewegen auf Rädern und 
Rollen (hier: Inline-Skating) 

BWK1: grundlegende Techniken der ausgewählten Gleit-, Fahr- oder Rollsportarten sicher 
ausführen und sie in unterschiedlichen Situationen (u.a. Gelände, Witterungsbedingungen) 
einsetzen. 
BWK2: in komplexen Situationen Fähigkeiten und Fertigkeiten mit dem jeweiligen Fahr-, Roll- 
oder Gleitgerät variabel demonstrieren. 
BWK3: eine sportartspezifisch festgelegte Lang- und/oder Kurzstrecke in einer bestimmten 
Zeit unter wettkampfnahen Bedingungen absolvieren. 

Videogestütze Partneranalyse der Ruderbewegung 
im Einer (Vorbeifahren am Steg) 
Lehrer- oder SuS-Vorträge zur Fehlerkorrektur, 
dem Rennrudern, Ruderwanderfahrten, Schiff-
fahrtsregeln, etc. mittels Keynote/Beamer 

VII Mannschaftspiele  
(z.B. Hockey),  
sowie ergänzend:  
Partnerspiele  
(z.B. Tischtennis) 

BWK1: in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende 
Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu erforderlichen technischen-
koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkeiten reflektiert anwenden. 
BWK2: in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende 
Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhalten bewältigen. 
BWK3: selbst entwickelte oder bereits etablierte Spiele und Spielformen analysieren, variieren 
und durchführen. 

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Tischtennisre-
geln, -techniken, etc. inclusive Lehrbildreihen, 
Lehrvideos etc. 
Recherche und Präsentation geeigneter gruppen-
taktischer Maßnahmen im Tischtennisdoppel 
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a 
akzen-
tuiert 

 Prinzipien und Konzepte 
des motorischen Lernens 

 Informationsaufnahme 
und -verarbeitung bei 
sportlichen Bewegungen 

 Zusammenhang von Struk-
tur und Funktion von Be-
wegungen; biomechani-
sche Grundlagen 

 Einfluss der koordinativen 
Fähigkeiten auf die sportli-
che Leistungsfähigkeit 

SK1: unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben 
SK2: grundlegende Aspekte der sensorischen Wahrnehmung und der zentralnervösen Steue-
rung bei sportlichen Bewegungen beschreiben. 
SK3: grundlegende Zusammenhänge von Struktur und Funktion von Bewegungen (Phasen-
struktur, biomechanische Gesetzmäßigkeiten) erläutern. 
MK1: Methoden zur Verbesserung ausgewählter koordinativer Fähigkeiten zielgerichtet an-
wenden. 
UK1: unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend beurteilen. 

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Methoden moto-
rischen Lernens, zur Trainingsplangestaltung, 
biomechanischen Grundlagen und koordinativen 
Fähigkeiten (siehe links) mittels Keynote/Beamer 
sowie entsprechende selbstständige Recherche 

b Gestaltungskriterien SK1: ausgewählte Ausführungs- und Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler 
Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen anhand von Indikatoren erläutern. 
UK1: Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen.  

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Gestaltungskrite-
rien (siehe links) mittels Keynote/Beamer  
 
Auswertung der Peer-Evaluation mittels Numbers 
auf dem iPad 

c Handlungssteuerung  
unter verschiedenen  
psychischen Einflüssen 

SK1: Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration, Angst) erläutern Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den psychologischen 
Aspekten sportlicher Handlungen (siehe links) 

d Trainingsplanung und  
-organisation 

MK1: die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trainingstage-
buch, Portfolio). 
MK2: Trainingspläne unter Berücksichtigung unterschiedlicher Belastungsgrößen und differen-
zierter Zielsetzungen entwerfen.  

Lehrer- oder SuS-Vorträge zur Trainingsplangestal-
tung (siehe links) 
 
Führen eines Trainingstagebuches (z.B. mit Num-
bers oder speziellen Fitnessapps) 

e 
akzen-
tuiert 

 Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten 

 Fairness und Aggression 
im Sport 

SK1: die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituationen 
erläutern.  
MK1: bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern und bei der Durchführung von 
Wettkämpfen anwenden. 
MK1: individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sporttreiben 
umsetzen.  
UK1: die Ambivalenz von Fairness- und Konkurrenzprinzipien in sportlichen Handlungs- und 
Wettkampfsituationen beurteilen. 

Erarbeiten, Ausfüllen und Auswerten von Onlinefra-
gebögen 
 
Lehrer- oder SuS-Vorträge zur Taktik sowie den 
soziologischen Themen (siehe links) 
 

f Gesundheitlicher Nutzen 
und Risiken  
des Sporttreibens  

SK1: gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die körperli-
che Leistungsfähigkeit erläutern. 
UK1: positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswir-
kungen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdifferenten Körperbildern beurteilen 

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Themen Ge-
sundheit, Ernährung, Aufwärmen, etc. (siehe links) 
 

 
Über die letztliche Ausgestaltung der Unterrichtsvorhaben zum Erreichen der genannten Kompetenzen entschiedet die Lehrkraft nach Absprache 
mit den Schülerinnen und Schülern. 
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Kurs 2:  

Profilbildende Bewegungsfelder bzw. Sportbereiche VII Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele  
III Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik  

weiteres profilbildendes/r B/S in der Einführungsphase V Bewegen an Geräten - Turnen 
Akzentuierte Inhaltfelder in der Qualifikationsphase a Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

e Kooperation und Konkurrenz 
 

Einführungshase 
B/S 
o. IF 

Inhaltliche Kerne bzw. 
inhaltliche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

Einsatzmöglichkeiten 
für digitale Medien 

VII Mannschaftspiele  
(hier: Fußball)  

BWK1: in einem Mannschafts- oder Partnerspiel gruppen- oder individualtaktische Lö-
sungsmöglich für Spielsituationen in der Offensive und in der Defensive anwenden. 
BWK2: Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen, unterschiedlichen 
Zielsetzungen sowie im Hinblick auf die Vermeidung von Verletzungsrisiken situativ an-
passen und in ausgewählten Spielsituationen anwenden. 

 

III Leichtathletische Disziplinen 
unter Berücksichtigung von 
Lauf, Sprung und Wurf/Stoß 

BWK1: eine nicht schwerpunktmäßig in der Sekundarstufe I behandelte leichtathletische 
Disziplin in der Grobform ausführen (z.B. Diskuswurf, Speerwurf, Dreisprung, Hürdenlauf). 
BWK2: einen leichtathletischen Mehrkampf unter realistischer Einschätzung ihrer persönli-
chen Leistungsfähigkeit organisieren und durchführen. 

 

V Normgebundenes und normun-
gebundenes Turnen an gängi-
gen Wettkampfgeräten und Ge-
rätekombinationen  

BWK1: unterschiedliche turnerische Elemente an einem nicht schwerpunktmäßig in der 
Sekundarstufe I behandelten Gerät (z.B. Schwebebalken, Schaukelringe) ausführen und 
miteinander kombinieren. 
BWK2: turnerische Bewegungsformen als selbstständig entwickelte Partner- oder Grup-
pengestaltung unter Berücksichtigung spezifischer Ausführungskriterien präsentieren. 
BWK3: Maßnahmen zum Helfen und Sichern situationsgerecht anwenden. 

 

a Prinzipien und  
Konzepte des  
motorischen Lernens 

SK1: unterschiedliche Lernwege (u.a. analytisch-synthetische Methode und Ganzheitsme-
thode) in der Bewegungslehre beschreiben. 
MK1: unterschiedliche Hilfen (z.B. Geländehilfen, Bildreihen, akustische Signale) beim 
Erlernen und Verbessern von sportlichen Bewegungen zielgerichtet anwenden. 
UK1: den Einsatz unterschiedlicher Lernwege im Hinblick auf die Zielbewegung qualitativ 
beurteilen. 

 

b Gestaltungskriterien SK1: Merkmale von ausgewählten Gestaltungskr. (u.a. Raum) erläutern. 
MK1: Aufstellungsformen u. Raumwege strukturiert schematisch darstellen. 
UK1: eine Gruppenchoreographie anhand von zuvor entwickelten Kriterien bewerten. 

 

c Handlungssteuerung  
unter verschiedenen  
psychischen Einflüssen 

SK1: den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst) auf das Gelingen 
sportlicher Handlungssituationen beschreiben. 
MK1: in sportlichen Anforderungssituationen auf verschiedene psychische Einflüsse an-
gemessen reagieren. 
UK1: den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst, Gruppendruck – 
auch geschlechtsspezifisch) auf das sportliche Handeln in unterschiedlichen Anforde-
rungssituationen beurteilen. 
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d Trainingsplanung  
und -organisation 

SK1: allgemeine Gesetzmäßigkeiten von Ausdauertraining (Methoden, Prinzipien, Formen) 
erläutern. 
SK2: unterschiedliche Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur 
Gestaltung eines Trainings erläutern. 
MK1: einen zeitlich begrenzten individuellen Trainingsplan zur Verbesserung der Ausdauer 
erstellen und dokumentieren (z.B. Lerntagebuch) 
UK1: ihren eigenen Trainingsfortschritt kriteriengeleitet beurteilen. 

 

e Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten 

SK1: grundlegende Aspekte bei der Planung, Durchführung und Auswertung von sportli-
chen Handlungssituationen beschreiben. 
MK1: sich auf das spezifische Arrangement für ihren Sport verständigen (Aufgaben vertei-
len, Gruppen bilden, Spielsituationen selbständig organ.). 
UK1: die Bedeutung und Auswirkung von gruppendynamischen Prozessen, auch aus 
geschlechterdifferenzierter Perspektive, und damit verbundenen Chancen und Grenzen 
beurteilen. 

 

f Gesundheitlicher Nutzen 
und Risiken des Sporttreibens 

SK1: Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf Gesundheit und Wohlbefinden (körperlich, 
psychisch und sozial) erläutern. 
MK1: sich selbstständig auf ihren Sport vorbereiten (Kleidung, Aufwärmen, Ernährung) und 
ihr Vorgehen dabei begründen 
UK1: die Bedeutung des Zusammenhangs von Ernährung und Sport bezogen auf Ge-
sundheit und Wohlbefinden beurteilen 

 

 
Qualifikationsphase 

B/S 
o. IF 

Inhaltliche Kerne bzw. 
inhaltliche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

Einsatzmöglichkeiten 
für digitale Medien 

VII Mannschaftspiele  
(hier: Fußball),  
sowie ergänzend:  
Basketball 

BWK1: in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) 
grundlegende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu 
erforderlichen technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven 
Fähigkeiten reflektiert anwenden. 
BWK2: in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) 
grundlegende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampf-
verhalten bewältigen. 
BWK3: selbst entwickelte oder bereits etablierte Spiele und Spielformen analy-
sieren, variieren und durchführen. 

 

III  leichtathletische Disziplinen unter 
Berücksichtigung von Lauf, Sprung 
und Wurf/Stoß 

 Formen ausdauernden Laufens 
(z.B. Jogging, Walking, Fahrtspiele,  
Orientierungslauf) 

 historische leichtathletische Be-
wegungsformen oder Wettbewerbe 

BWK1: Techniken in je einer Lauf-, Wurf/Stoß- und Sprungdisziplin unter Be-
rücksichtigung individueller Voraussetzungen optimieren. 
BWK2: einen leichtathletischen Mehrkampf in einer Wettkampfsituation, beste-
hend aus Laufen (einschließlich einer Ausdauerleistung von 5000 m), Wurf/Stoß- 
und Sprungdisziplinen unter Ausnutzung ihrer persönlichen Leistungsfähigkeit 
organisieren und durchführen. 
BWK3: Formen ausdauernden Laufens mit Tempowechsel unter verschiedenen 
Zielsetzungen gestalten (LZA 30 Minuten). 
BWK5: historische leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe durch-
führen und nach festgelegten Kriterien bewerten. 
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a 
akzen-
tuiert 

 Prinzipien und Konzepte des motori-
schen Lernens 

 Informationsaufnahme und -
verarbeitung bei sportlichen Bewe-
gungen 

 Zusammenhang von Struktur und 
Funktion von Bewegungen; biome-
chanische Grundlagen 

 Einfluss der koordinativen Fähigkei-
ten auf die sportliche Leistungsfähig-
keit 

SK1: unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben 
SK2: grundlegende Aspekte der sensorischen Wahrnehmung und der zentral-
nervösen Steuerung bei sportlichen Bewegungen beschreiben. 
SK3: grundlegende Zusammenhänge von Struktur und Funktion von Bewegun-
gen (Phasenstruktur, biomechanische Gesetzmäßigkeiten) erläutern. 
MK1: Methoden zur Verbesserung ausgewählter koordinativer Fähigkeiten ziel-
gerichtet anwenden. 
UK1: unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend beurtei-
len. 

 

 

b Gestaltungskriterien SK1: ausgewählte Ausführungs- und Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, 
formaler Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen anhand von Indikatoren erläutern. 
UK1: Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren 
beurteilen.  

 

c Handlungssteuerung  
unter verschiedenen  
psychischen Einflüssen 

SK1: Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration, Angst) erläu-
tern 

 

d Trainingsplanung und  
-organisation 

MK1: die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. 
Trainingstagebuch, Portfolio). 
MK2: Trainingspläne unter Berücksichtigung unterschiedlicher Belastungsgrößen 
und differenzierter Zielsetzungen entwerfen.  

 

e 
akzen-
tuiert 

 Gestaltung von Spiel- und Sportge-
legenheiten 

 Fairness und Aggression im Sport 

SK1: die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von 
Spielsituationen erläutern.  
MK1: bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern und bei der Durch-
führung von Wettkämpfen anwenden. 
MK1: individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgrei-
ches Sporttreiben umsetzen.  
UK1: die Ambivalenz von Fairness- und Konkurrenzprinzipien in sportlichen 
Handlungs- und Wettkampfsituationen beurteilen. 

 

f Gesundheitlicher Nutzen und Risi-
ken des Sporttreibens  

SK1: gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf 
die körperliche Leistungsfähigkeit erläutern. 
UK1: positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesund-
heitliche Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdifferen-
ten Körperbildern beurteilen 

 

 
Über die letztliche Ausgestaltung der Unterrichtsvorhaben zum Erreichen der genannten Kompetenzen entschiedet die Lehrkraft nach Absprache 
mit den Schülerinnen und Schülern. 
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Kurs 3:  

Profilbildende Bewegungsfelder bzw. Sportbereiche VII Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele  
III Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik  

weiteres profilbildendes/r B/S in der Einführungsphase V Bewegen an Geräten - Turnen 
Akzentuierte Inhaltfelder in der Qualifikationsphase d Leistung 

e Kooperation und Konkurrenz 
 

Einführungshase 
B/S 
o. IF 

Inhaltliche Kerne bzw. 
inhaltliche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

Einsatzmöglichkeiten 
für digitale Medien 

VII Mannschaftspiele  
(hier: Volleyball)  

BWK1: in einem Mannschafts- oder Partnerspiel gruppen- oder individualtaktische Lö-
sungsmöglich für Spielsituationen in der Offensive und in der Defensive anwenden. 
BWK2: Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen, unterschiedlichen 
Zielsetzungen sowie im Hinblick auf die Vermeidung von Verletzungsrisiken situativ an-
passen und in ausgewählten Spielsituationen anwenden. 

Recherche/Präsentation der Grundaufstellung/ 
des angestrebten "3-Kontakt-Angriffs". 
 
Gruppenarbeit: Ideen zu Regeländerungen; Prä-
sentation mit iPad und Beamer. 

III Leichtathletische Disziplinen 
unter Berücksichtigung von 
Lauf, Sprung und Wurf/Stoß 

BWK1: eine nicht schwerpunktmäßig in der Sekundarstufe I behandelte leichtathletische 
Disziplin in der Grobform ausführen (z.B. Diskuswurf, Speerwurf, Dreisprung, Hürdenlauf). 
BWK2: einen leichtathletischen Mehrkampf unter realistischer Einschätzung ihrer persönli-
chen Leistungsfähigkeit organisieren und durchführen. 

Lehrvideos; Videoanalyse in Partnerarbeit; Video-
Delay; Zeitlupe; Auswertung des Mehrkampfes z.B. 
live mit Numbers am iPad; Information über Zei-
ten/Weiten → Punkte an den einzelnen Stationen 

V Normgebundenes und normun-
gebundenes Turnen an gängi-
gen Wettkampfgeräten und Ge-
rätekombinationen  

BWK1: unterschiedliche turnerische Elemente an einem nicht schwerpunktmäßig in der 
Sekundarstufe I behandelten Gerät (z.B. Schwebebalken, Schaukelringe) ausführen und 
miteinander kombinieren. 
BWK2: turnerische Bewegungsformen als selbstständig entwickelte Partner- oder Grup-
pengestaltung unter Berücksichtigung spezifischer Ausführungskriterien präsentieren. 
BWK3: Maßnahmen zum Helfen und Sichern situationsgerecht anwenden. 

Lehrvideos; Videoanalyse in Partnerarbeit; Video-
Delay; Zeitlupe; Recherche  

a Prinzipien und  
Konzepte des  
motorischen Lernens 

SK1: unterschiedliche Lernwege (u.a. analytisch-synthetische Methode und Ganzheitsme-
thode) in der Bewegungslehre beschreiben. 
MK1: unterschiedliche Hilfen (z.B. Geländehilfen, Bildreihen, akustische Signale) beim 
Erlernen und Verbessern von sportlichen Bewegungen zielgerichtet anwenden. 
UK1: den Einsatz unterschiedlicher Lernwege im Hinblick auf die Zielbewegung qualitativ 
beurteilen. 

Recherche und Präsentation des Theoriewissens 

b Gestaltungskriterien SK1: Merkmale von ausgewählten Gestaltungskr. (u.a. Raum) erläutern. 
MK1: Aufstellungsformen u. Raumwege strukturiert schematisch darstellen. 
UK1: eine Gruppenchoreographie anhand von zuvor entwickelten Kriterien bewerten. 

Recherche und Präsentation des Theoriewissens 
 
mehrfache Ansicht (Video) macht Bewertung fairer 
(ggf. Auswertung mit Numbers am iPad) 

c Handlungssteuerung  
unter verschiedenen  
psychischen Einflüssen 

SK1: den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst) auf das Gelingen 
sportlicher Handlungssituationen beschreiben. 
MK1: in sportlichen Anforderungssituationen auf verschiedene psychische Einflüsse an-
gemessen reagieren. 
UK1: den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst, Gruppendruck – 
auch geschlechtsspezifisch) auf das sportliche Handeln in unterschiedlichen Anforde-
rungssituationen beurteilen. 

Recherche und Präsentation des Theoriewissens 
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d Trainingsplanung  
und -organisation 

SK1: allgemeine Gesetzmäßigkeiten von Ausdauertraining (Methoden, Prinzipien, Formen) 
erläutern. 
SK2: unterschiedliche Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur 
Gestaltung eines Trainings erläutern. 
MK1: einen zeitlich begrenzten individuellen Trainingsplan zur Verbesserung der Ausdauer 
erstellen und dokumentieren (z.B. Lerntagebuch) 
UK1: ihren eigenen Trainingsfortschritt kriteriengeleitet beurteilen. 

Recherche und Präsentation des Theoriewissens 
 
Trainingsplanerstellung und Trainingsdokumentati-
on mit iPad (Numbers); Präsentation über Beamer 
 

e Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten 

SK1: grundlegende Aspekte bei der Planung, Durchführung und Auswertung von sportli-
chen Handlungssituationen beschreiben. 
MK1: sich auf das spezifische Arrangement für ihren Sport verständigen (Aufgaben vertei-
len, Gruppen bilden, Spielsituationen selbständig organ.). 
UK1: die Bedeutung und Auswirkung von gruppendynamischen Prozessen, auch aus 
geschlechterdifferenzierter Perspektive, und damit verbundenen Chancen und Grenzen 
beurteilen. 

Recherche und Präsentation des Theoriewissens 
(z.B. Gender) 
 

f Gesundheitlicher Nutzen 
und Risiken des Sporttreibens 

SK1: Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf Gesundheit und Wohlbefinden (körperlich, 
psychisch und sozial) erläutern. 
MK1: sich selbstständig auf ihren Sport vorbereiten (Kleidung, Aufwärmen, Ernährung) und 
ihr Vorgehen dabei begründen 
UK1: die Bedeutung des Zusammenhangs von Ernährung und Sport bezogen auf Ge-
sundheit und Wohlbefinden beurteilen 

Recherche und Präsentation des Theoriewissens 
 

 
Qualifikationsphase 

B/S 
o. IF 

Inhaltliche Kerne bzw. 
inhaltliche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

Einsatzmöglichkeiten 
für digitale Medien 

VII Mannschaftspiele  
(hier: Volleyball & Handball),  
sowie ergänzend:  
Alternative Spiele und Sport-
spiel-Varianten 
(hier: Ultimate Frisbee) 

BWK1: in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-
gende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu erforderlichen 
technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkeiten reflektiert 
anwenden. 
BWK2: in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-
gende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhalten bewälti-
gen. 
BWK3: selbst entwickelte oder bereits etablierte Spiele und Spielformen analysieren, 
variieren und durchführen. 

Recherche und Präsentation von Aufstellungen, 
einzel- und gruppentaktischen Maßnahmen und 
Techniken (Videos, Bildreihen);  
Bewegungsanalyse (Video Delay, Zeitlupe), z.B. 
Angriffsschlag bzw. Sprungwurf, aber auch Taktik-
analyse damit (z.B. Lösen von Überzahlsituationen) 
 
Präsentation der entwickelten Spielvarianten 

III  leichtathletische Disziplinen 
unter Berücksichtigung von 
Lauf, Sprung und Wurf/Stoß 

 Formen ausdauernden Lau-
fens (z.B. Jogging, Walking, 
Fahrtspiele,  
Orientierungslauf) 

 alternative leichtathletische 
Bewegungsformen oder 
Wettbewerbe 

BWK1: Techniken in je einer Lauf-, Wurf/Stoß- und Sprungdisziplin unter Berücksichtigung 
individueller Voraussetzungen optimieren. 
BWK2: einen leichtathletischen Mehrkampf in einer Wettkampfsituation, bestehend aus 
Laufen (einschließlich einer Ausdauerleistung von 5000 m), Wurf/Stoß- und Sprungdiszip-
linen unter Ausnutzung ihrer persönlichen Leistungsfähigkeit organisieren und durchfüh-
ren. 
BWK3: Formen ausdauernden Laufens mit Tempowechsel unter verschiedenen Zielset-
zungen gestalten (LZA 30 Minuten). 
BWK4: alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe (z.B. Hoch-
sprungmehrkampf) durchführen und nach festgelegten Kriterien bewerten. 

Lehrvideos; Videoanalyse in Partnerarbeit; Video-
Delay; Zeitlupe 
 
Recherche und Präsentation der Zielsetzungen 
 
Präsentation der entwickelten Alternativen; (Live-) 
Auswertung mit Numbers (iPad), speziell wegen der 
Umrechnungsformel Geschlechter- bzw. Größen-
ausgleich 
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a Prinzipien und Konzepte des 
motorischen Lernens 

SK1: unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben 
UK1: unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend beurteilen. 

Recherche und Präsentation  
 

b Gestaltungskriterien SK1: ausgewählte Ausführungs- und Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler 
Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen anhand von Indikatoren erläutern. 
UK1: Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen.  

Recherche und Präsentation  
 
mehrfache Ansicht (Video) macht Bewertung fairer; 
ggf. Quantifizierung mit Numbers 

c Handlungssteuerung  
unter verschiedenen  
psychischen Einflüssen 

SK1: Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration, Angst) erläutern Recherche und Präsentation  
 

d 
akzen-
tuiert 

 Trainingsplanung und  
-organisation 

 Anatomische und physiolo-
gische Grundlagen der 
Menschlichen Bewegung 

 Entwicklung der Leistungsfä-
higkeit durch Training/ 
Anpassungsfähigkeit 

SK1: zielgerichtete Maßnahmen zur Steigerung der individuellen Leistungsfähigkeit erläu-
tern.  
SK2: physiologische Anpassungsprozesse durch Training erläutern. 
MK1: die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trainings-
tagebuch, Portfolio). 
MK2: Trainingspläne unter Berücksichtigung unterschiedlicher Belastungsgrößen und 
differenzierter Zielsetzungen entwerfen.  
UK1: Anforderungssituationen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u.a. 
konditionelle/koordinative Fähigkeiten, Druckbedingungen) hin beurteilen 

Recherche und Präsentation  
 
Evtl. Anpassungen per App sichtbar machen (z.B. 
Ruhepuls); digitales Trainingstagebuch führen 
 
Recherche der Belastungsgrößen und Ziele;  
Präsentation der Pläne 

e 
akzen-
tuiert 

 Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten 

 Fairness und Aggression im 
Sport 

SK1: die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituatio-
nen erläutern.  
MK1: bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern und bei der Durchführung von 
Wettkämpfen anwenden. 
MK1: individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sport-
treiben umsetzen.  
UK1: die Ambivalenz von Fairness- und Konkurrenzprinzipien in sportlichen Handlungs- 
und Wettkampfsituationen beurteilen. 

Recherche und Präsentation von Taktiken 
 
Präsentationen (Videos) von fairem/unfairem  
Sportlerverhalten und deren Konsequenzen 

f Gesundheitlicher Nutzen 
und Risiken des Sporttrei-
bens  

SK1: gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die kör-
perliche Leistungsfähigkeit erläutern. 
UK1: positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche 
Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdifferenten Körperbildern 
beurteilen 

Recherche und Präsentation der Faktoren und 
konkreter Auswirkungen 
 

 
Über die letztliche Ausgestaltung der Unterrichtsvorhaben zum Erreichen der genannten Kompetenzen entschiedet die Lehrkraft nach Absprache 
mit den Schülerinnen und Schülern. 
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Kurs 4:  

Profilbildende Bewegungsfelder bzw. Sportbereiche VII Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele  
III Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik  

weiteres profilbildendes/r B/S in der Einführungsphase V Bewegen an Geräten - Turnen 
Akzentuierte Inhaltfelder in der Qualifikationsphase e Kooperation und Konkurrenz 

f Gesundheit 
 

Einführungshase 
B/S 
o. IF 

Inhaltliche Kerne bzw. 
inhaltliche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

Einsatzmöglichkeiten 
für digitale Medien 

VII Mannschaftspiele  
(hier: Basketball)  

BWK1: in einem Mannschafts- oder Partnerspiel gruppen- oder individualtaktische Lö-
sungsmöglich für Spielsituationen in der Offensive und in der Defensive anwenden. 
BWK2: Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen, unterschiedlichen 
Zielsetzungen sowie im Hinblick auf die Vermeidung von Verletzungsrisiken situativ an-
passen und in ausgewählten Spielsituationen anwenden. 

Videogestützte Spielanalyse von Verteidigungs- 
und Angriffssituationen im Spiel 3 gegen 3 und 5 
gegen 5 
Lehrer- oder Schüler-Vorträge zum Korbleger, 
Dribbling, Druckpass, Sprungwurf etc. mittels Key-
note/Beamer 

III Leichtathletische Disziplinen 
unter Berücksichtigung von 
Lauf, Sprung und Wurf/Stoß 

BWK1: eine nicht schwerpunktmäßig in der Sekundarstufe I behandelte leichtathletische 
Disziplin in der Grobform ausführen (z.B. Diskuswurf, Speerwurf, Dreisprung, Hürdenlauf). 
BWK2: einen leichtathletischen Mehrkampf unter realistischer Einschätzung ihrer persönli-
chen Leistungsfähigkeit organisieren und durchführen. 

Lehrvideos; Videoanalyse in Partnerarbeit; Video-
Delay; Zeitlupe 
Auswertung des Mehrkampfes z.B. live mit Num-
bers am iPad 

V Normgebundenes und normun-
gebundenes Turnen an gängi-
gen Wettkampfgeräten und Ge-
rätekombinationen  

BWK1: unterschiedliche turnerische Elemente an einem nicht schwerpunktmäßig in der 
Sekundarstufe I behandelten Gerät (z.B. Schwebebalken, Schaukelringe) ausführen und 
miteinander kombinieren. 
BWK2: turnerische Bewegungsformen als selbstständig entwickelte Partner- oder Grup-
pengestaltung unter Berücksichtigung spezifischer Ausführungskriterien präsentieren. 
BWK3: Maßnahmen zum Helfen und Sichern situationsgerecht anwenden. 

Lehrvideos; Videoanalyse in Partnerarbeit, Recher-
che und Präsentation des Theoriewissens,  

a Prinzipien und Konzepte des  
motorischen Lernens 

SK1: unterschiedliche Lernwege (u.a. analytisch-synthetische Methode und Ganzheitsme-
thode) in der Bewegungslehre beschreiben. 
MK1: unterschiedliche Hilfen (z.B. Geländehilfen, Bildreihen, akustische Signale) beim 
Erlernen und Verbessern von sportlichen Bewegungen zielgerichtet anwenden. 
UK1: den Einsatz unterschiedlicher Lernwege im Hinblick auf die Zielbewegung qualitativ 
beurteilen. 

Recherche und Präsentation des Theoriewissens, 
Videoanalyse 

b Gestaltungskriterien SK1: Merkmale von ausgewählten Gestaltungskr. (u.a. Raum) erläutern. 
MK1: Aufstellungsformen u. Raumwege strukturiert schematisch darstellen. 
UK1: eine Gruppenchoreographie anhand von zuvor entwickelten Kriterien bewerten. 

Erstellung eines digitalen Bewertungsbogens 
Videoanalyse und Bewertung am iPad 

c Handlungssteuerung  
unter verschiedenen  
psychischen Einflüssen 

SK1: den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst) auf das Gelingen 
sportlicher Handlungssituationen beschreiben. 
MK1: in sportlichen Anforderungssituationen auf verschiedene psychische Einflüsse an-
gemessen reagieren. 
UK1: den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst, Gruppendruck – 
auch geschlechtsspezifisch) auf das sportliche Handeln in unterschiedlichen Anforde-
rungssituationen beurteilen. 

Recherche und Präsentation des Theoriewissens 
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d Trainingsplanung  
und -organisation 

SK1: allgemeine Gesetzmäßigkeiten von Ausdauertraining (Methoden, Prinzipien, Formen) 
erläutern. 
SK2: unterschiedliche Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur 
Gestaltung eines Trainings erläutern. 
MK1: einen zeitlich begrenzten individuellen Trainingsplan zur Verbesserung der Ausdauer 
erstellen und dokumentieren (z.B. Lerntagebuch) 
UK1: ihren eigenen Trainingsfortschritt kriteriengeleitet beurteilen. 

Recherche und Präsentation des Theoriewissens 
Erstellung von Trainingsplänen und Formen der 
digitalen Dokumentation von Trainingsfortschritten. 

e Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten 

SK1: grundlegende Aspekte bei der Planung, Durchführung und Auswertung von sportli-
chen Handlungssituationen beschreiben. 
MK1: sich auf das spezifische Arrangement für ihren Sport verständigen (Aufgaben vertei-
len, Gruppen bilden, Spielsituationen selbständig organ.). 
UK1: die Bedeutung und Auswirkung von gruppendynamischen Prozessen, auch aus 
geschlechterdifferenzierter Perspektive, und damit verbundenen Chancen und Grenzen 
beurteilen. 

Recherche und Präsentation des Theoriewissens 

f Gesundheitlicher Nutzen 
und Risiken des Sporttreibens 

SK1: Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf Gesundheit und Wohlbefinden (körperlich, 
psychisch und sozial) erläutern. 
MK1: sich selbstständig auf ihren Sport vorbereiten (Kleidung, Aufwärmen, Ernährung) und 
ihr Vorgehen dabei begründen 
UK1: die Bedeutung des Zusammenhangs von Ernährung und Sport bezogen auf Ge-
sundheit und Wohlbefinden beurteilen 

Recherche und Präsentation des Theoriewissens 

 
Qualifikationsphase 

B/S 
o. IF 

Inhaltliche Kerne bzw. 
inhaltliche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

Einsatzmöglichkeiten 
für digitale Medien 

VII Mannschaftspiele  
(hier: Basketball),  
sowie ergänzend:  
Alternative Spiele und Sport-
spiel-Varianten (hier:  
Street-Variationen) 

BWK1: in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-
gende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu erforderlichen 
technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkeiten reflektiert 
anwenden. 
BWK2: in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-
gende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhalten bewälti-
gen. 
BWK3: selbst entwickelte oder bereits etablierte Spiele und Spielformen analysieren, 
variieren und durchführen. 

Filmsequenzen eines Basketballspiels mit Be-
obachtungsaufgaben (persönliches Faul, Zeitre-
geln) 
Recherche und Präsentation von Zonenverteidi-
gung und Spielzügen, einzel- und gruppentakti-
schen Maßnahmen und Techniken (Bildreihen);  
Bewegungsanalyse (Video Delay, Zeitlupe), z.B. 
Korbleger, Sprungwurf, Dribblings mit Handwech-
sel, 1:1 Verteidigung) 

III  leichtathletische Disziplinen 
unter Berücksichtigung von 
Lauf, Sprung und Wurf/Stoß 
 Formen ausdauernden Lau-

fens (z.B. Jogging, Walking, 
Fahrtspiele, Orientierungslauf) 
 historische leichtathletische 

Bewegungsformen oder 
Wettbewerbe 

BWK1: Techniken in je einer Lauf-, Wurf/Stoß- und Sprungdisziplin unter Berücksichtigung 
individueller Voraussetzungen optimieren. 
BWK2: einen leichtathletischen Mehrkampf in einer Wettkampfsituation, bestehend aus 
Laufen (einschließlich einer Ausdauerleistung von 5000 m), Wurf/Stoß- und Sprungdiszip-
linen unter Ausnutzung ihrer persönlichen Leistungsfähigkeit organisieren und durchfüh-
ren. 
BWK3: Formen ausdauernden Laufens mit Tempowechsel unter verschiedenen Zielset-
zungen gestalten (LZA 30 Minuten). 
BWK5: historische leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe durchführen und 
nach festgelegten Kriterien bewerten. 

Bewegungsanalyse (Video Delay, Zeitlupe) 
 
Entwicklung und Präsentation möglicher Alternati-
ven der Leistungsbewertung unter Berücksichtigung 
unterschiedlicher Bezugsnormen 
(Live-) Auswertung mit Numbers (iPad), speziell 
wegen der Umrechnungsformel Geschlechter- bzw. 
Größenausgleich 
 
 



             SCHULINTERNER LEHRPLAN SPORT SEK. I UND II 
 

 

 

43 

a Prinzipien und Konzepte des 
motorischen Lernens 

SK1: unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben 
UK1: unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend beurteilen. 

Vorträge zu den Methoden motorischen Lernens, 
zur Trainingsplangestaltung, biomechanischen 
Grundlagen und koordinativen Fähigkeiten mittels 
Keynote/Beamer  

b Gestaltungskriterien SK1: ausgewählte Ausführungs- und Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler 
Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen anhand von Indikatoren erläutern. 
UK1: Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen.  

Recherche und Präsentation 
Erstellung eines digitalen Bewertungsbogens 
Videoanalyse und Bewertung am iPad 

c Handlungssteuerung  
unter verschiedenen  
psychischen Einflüssen 

SK1: Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration, Angst) erläutern Recherche und Präsentation 
 

d Trainingsplanung und  
-organisation 

MK1: die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trainings-
tagebuch, Portfolio). 
MK2: Trainingspläne unter Berücksichtigung unterschiedlicher Belastungsgrößen und 
differenzierter Zielsetzungen entwerfen.  

Erstellung eines digitalen Trainingstagebuch 

e 
akzen-
tuiert 

 Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten 

 Fairness und Aggression im 
Sport 

SK1: die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituatio-
nen erläutern.  
MK1: bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern und bei der Durchführung von 
Wettkämpfen anwenden. 
MK1: individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sport-
treiben umsetzen.  
UK1: die Ambivalenz von Fairness- und Konkurrenzprinzipien in sportlichen Handlungs- 
und Wettkampfsituationen beurteilen. 

Durchführung und Bewertung eines Basketball-
spiels mit Hilfe von verschiedenen Videoschieds-
richtern (Perspektivwechsel) und Besprechung der 
Spielsituationen (iPad) 
 
Recherche und Präsentation 
 „Nicht nur der Sieg zählt“  
 
 

f 
akzen-

tuiert f 

 Gesundheitlicher Nutzen 
und Risiken des Sporttrei-
bens 

 Fitness als Basis für Gesund-
heit und Leistungsfähigkeit 

SK1: gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die kör-
perliche Leistungsfähigkeit erläutern. 
SK2: gesundheitliche Auswirkungen von Sporttreiben bezogen auf die eigene Fitness 
differenziert erläutern. 
MK1: Übungen und Programme im Hinblick auf die Verbesserung der körperlichen Leis-
tungsfähigkeit eigenverantwortlich durchführen 
UK1: positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche 
Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdifferenten Körperbildern 
beurteilen 

Gestaltung von Trainerstunden (Fitnessbereiche: 
Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit, Koordination) durch 
Schüler mithilfe des iPads, Übungsaufgaben visua-
lisieren, Testen und Evaluation von „Gesundheits-
Apps“, iWatch usw. 

 
Über die letztliche Ausgestaltung der Unterrichtsvorhaben zum Erreichen der genannten Kompetenzen entschiedet die Lehrkraft nach Absprache 
mit den Schülerinnen und Schülern. 
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Kurs 5:  

Profilbildende Bewegungsfelder bzw. Sportbereiche VI Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste 
VII Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele  

weiteres profilbildendes/r B/S in der Einführungsphase V Bewegen an Geräten - Turnen 
Akzentuierte Inhaltfelder in der Qualifikationsphase a Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

b Bewegungsgestaltung 
 

Einführungshase 
B/S 
o. IF 

Inhaltliche Kerne bzw. 
inhaltliche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

Einsatzmöglichkeiten 
für digitale Medien 

VI Tanz und Gymnastik BWK1: eine Komposition aus dem Bereich Tanz (z.B. Elementarer Tanz, Jazz-tanz, Volks-
tanz, Moderner Tanz, Gesellschafts- und Modetanz) unter Anwendung spezifischer Aus-
führungskriterien präsentieren. 
BWK2: ein (Hand-)Gerät / Objekt als Ausgangspunkt für eine Improvisation nutzen. 

Aufnahme der Bewegungsgestaltung einer Grup-
penkür mit dem iPad zur Begutachtung der vorge-
gebenen Kriterien für die Gruppenpräsentation. 
 
 

VII Mannschaftspiele  
(hier: Badminton)  

BWK1: in einem Mannschafts- oder Partnerspiel gruppen- oder individualtaktische Lö-
sungsmöglich für Spielsituationen in der Offensive und in der Defensive anwenden. 
BWK2: Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen, unterschiedlichen 
Zielsetzungen sowie im Hinblick auf die Vermeidung von Verletzungsrisiken situativ an-
passen und in ausgewählten Spielsituationen anwenden. 

 

V Normgebundenes und norm-
ungebundenes Turnen an 
gängigen Wettkampfgeräten 
und Gerätekombinationen  

BWK1: unterschiedliche turnerische Elemente an einem nicht schwerpunktmäßig in der 
Sekundarstufe I behandelten Gerät (z.B. Schwebebalken, Schaukelringe) ausführen und 
miteinander kombinieren. 
BWK2: turnerische Bewegungsformen als selbstständig entwickelte Partner- oder Grup-
pengestaltung unter Berücksichtigung spezifischer Ausführungskriterien präsentieren. 
BWK3: Maßnahmen zum Helfen und Sichern situationsgerecht anwenden. 

Aufnahme der Bewegungsgestaltung einer Grup-
penkür mit dem iPad zur Begutachtung der vorge-
gebenen Kriterien für die Gruppenpräsen-tation. 
 

a Prinzipien und  
Konzepte des  
motorischen Lernens 

SK1: unterschiedliche Lernwege (u.a. analytisch-synthetische Methode und Ganzheitsme-
thode) in der Bewegungslehre beschreiben. 
MK1: unterschiedliche Hilfen (z.B. Geländehilfen, Bildreihen, akustische Signale) beim 
Erlernen und Verbessern von sportlichen Bewegungen zielgerichtet anwenden. 
UK1: den Einsatz unterschiedlicher Lernwege im Hinblick auf die Zielbewegung qualitativ 
beurteilen. 

 

b Gestaltungskriterien SK1: Merkmale von ausgewählten Gestaltungskr. (u.a. Raum) erläutern. 
MK1: Aufstellungsformen u. Raumwege strukturiert schematisch darstellen. 
UK1: eine Gruppenchoreographie anhand von zuvor entwickelten Kriterien bewerten. 

Demonstration der Bewegung mittels Videos aus 
dem Internet. 
Aufnahme und Analyse der eigenen Bewegung 

c Handlungssteuerung  
unter verschiedenen  
psychischen Einflüssen 

SK1: den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst) auf das Gelingen 
sportlicher Handlungssituationen beschreiben. 
MK1: in sportlichen Anforderungssituationen auf verschiedene psychische Einflüsse an-
gemessen reagieren. 
UK1: den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst, Gruppendruck – 
auch geschlechtsspezifisch) auf das sportliche Handeln in unterschiedlichen Anforde-
rungssituationen beurteilen. 
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d Trainingsplanung  
und -organisation 

SK1: allgemeine Gesetzmäßigkeiten von Ausdauertraining (Methoden, Prinzipien, Formen) 
erläutern. 
SK2: unterschiedliche Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur 
Gestaltung eines Trainings erläutern. 
MK1: einen zeitlich begrenzten individuellen Trainingsplan zur Verbesserung der Ausdauer 
erstellen und dokumentieren (z.B. Lerntagebuch) 
UK1: ihren eigenen Trainingsfortschritt kriteriengeleitet beurteilen. 

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Methoden moto-
rischen Lernens (siehe links) mittels Key-
note/Beamer 

e Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten 

SK1: grundlegende Aspekte bei der Planung, Durchführung und Auswertung von sportli-
chen Handlungssituationen beschreiben. 
MK1: sich auf das spezifische Arrangement für ihren Sport verständigen (Aufgaben vertei-
len, Gruppen bilden, Spielsituationen selbständig organ.). 
UK1: die Bedeutung und Auswirkung von gruppendynamischen Prozessen, auch aus 
geschlechterdifferenzierter Perspektive, und damit verbundenen Chancen und Grenzen 
beurteilen. 

 

f Gesundheitlicher Nutzen 
und Risiken des Sporttreibens 

SK1: Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf Gesundheit und Wohlbefinden (körperlich, 
psychisch und sozial) erläutern. 
MK1: sich selbstständig auf ihren Sport vorbereiten (Kleidung, Aufwärmen, Ernährung) und 
ihr Vorgehen dabei begründen 
UK1: die Bedeutung des Zusammenhangs von Ernährung und Sport bezogen auf Ge-
sundheit und Wohlbefinden beurteilen 

 

 
 

Qualifikationsphase 
B/S 
o. IF 

Inhaltliche Kerne bzw. 
inhaltliche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

Einsatzmöglichkeiten 
für digitale Medien 

VI Gymnastik, Tanz und  
darstellende Bewegungs-
formen und Bewegungs-
künste 

BWK1: selbstständig entwickelte gymnastische Bewegungskompositionen mit oder ohne Hand-
gerät unter Anwendung ausgewählter Gestaltungskriterien (Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) 
allein und in der Gruppe variieren und präsentieren. 
BWK2: selbstständig entwickelte stilgebundene und stilungebundene tänzerische Bewegungs-
kompositionen unter Anwendung ausgewählter Gestaltungskriterien 
(Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) allein und in der Gruppe variieren und präsentieren. 
BWK3: selbstständig entwickelte Bewegungskompositionen aus ästhetisch-künstlerischen Be-
wegungsbereichen (z.B. Pantomime, Bewegungstheater, Jonglieren) unter Anwendung einzelner 
Gestaltungskriterien (Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) allein o. in der Gruppe präsentieren. 
BWK4: Objekte oder Materialien als Ausgangspunkt des ästhetisch-gestalterischen Bewegungs-
handelns – insb. der Improvisation – nutzen 
BWK5: ausgehend von selbst gewählten oder vorgegebenen Gestaltungsanlässen oder -themen 
unterschiedliche Bewegungs- und Darstellungsmöglichkeiten unter Berücksichtigung spezifi-
scher Gestaltungs- und Ausführungskriterien zum Experimentieren und Improvisieren nutzen.  

Demonstration der Bewegung mittels Videos aus 
dem Internet. 
 
 
 
 
 
 
 
Aufnahme und Analyse der eigenen Bewegung   - 
Partnerkorrektur oder Korrektur mit der gesamten 
Lerngruppe über den Medienwagen (kriteriengelei-
tet)
 

VII Partnerspiele – Einzel und 
Doppel (hier: Badminton),  
sowie ergänzend:  
Basketball 

BWK1: in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende 
Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu erforderlichen technischen-
koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkeiten reflektiert anwenden. 
BWK2: in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende 
Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhalten bewältigen. 
BWK3: selbst entwickelte oder bereits etablierte Spiele und Spielformen analysieren, variieren 
und durchführen. 
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a 
akzen-
tuiert 

 Prinzipien und Konzepte 
des motorischen Ler-
nens 

 Informationsaufnahme 
und -verarbeitung bei 
sportlichen Bewegungen 

 Zusammenhang von 
Struktur und Funktion von 
Bewegungen; biomecha-
nische Grundlagen 

 Einfluss der koordinati-
ven Fähigkeiten auf die 
sportliche Leistungsfähig-
keit 

SK1: unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben 
SK2: grundlegende Aspekte der sensorischen Wahrnehmung und der zentralnervösen Steue-
rung bei sportlichen Bewegungen beschreiben. 
SK3: grundlegende Zusammenhänge von Struktur und Funktion von Bewegungen (Phasenstruk-
tur, biomechanische Gesetzmäßigkeiten) erläutern. 
MK1: Methoden zur Verbesserung ausgewählter koordinativer Fähigkeiten zielgerichtet anwen-
den. 
UK1: unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend beurteilen. 
 

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Methoden moto-
rischen Lernens (siehe links) mittels Keyno-
te/Beamer 

b 
akzen-
tuiert 

 Gestaltungskriterien 
 Improvisation und  

Variation von Bewegung 

SK1: ausgewählte Ausführungs- und Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler Auf-
bau) bei Bewegungsgestaltungen anhand von Indikatoren erläutern. 
MK1: verschiedene methodische Zugänge zur Bewegungsgestaltung (nachgestalten, umgestal-
ten, neu gestalten) unterscheiden. 
UK1: Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen.  

 

c Handlungssteuerung  
unter verschiedenen  
psychischen Einflüssen 

SK1: Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration, Angst) erläutern  

d Trainingsplanung und  
-organisation 

MK1: die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trainingstage-
buch, Portfolio). 
MK2: Trainingspläne unter Berücksichtigung unterschiedlicher Belastungsgrößen und differen-
zierter Zielsetzungen entwerfen.  

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Methoden moto-
rischen Lernens (siehe links) mittels Key-
note/Beamer 

e Gestaltung von Spiel- 
und Sportgelegenheiten 

SK1: die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituationen 
erläutern.  
MK1: bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern und bei der Durchführung von Wett-
kämpfen anwenden. 

 

f Gesundheitlicher Nut-
zen und Risiken des 
Sporttreibens  

SK1: gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die körperliche 
Leistungsfähigkeit erläutern. 
UK1: positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswir-
kungen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdifferenten Körperbildern beurteilen 

 

 

Über die letztliche Ausgestaltung der Unterrichtsvorhaben zum Erreichen der genannten Kompetenzen entschiedet die Lehrkraft nach Absprache 
mit den Schülerinnen und Schülern. 
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Kurs 6:  

Profilbildende Bewegungsfelder bzw. Sportbereiche VII Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele  
III Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik  

weiteres profilbildendes/r B/S in der Einführungsphase I Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 
Akzentuierte Inhaltfelder in der Qualifikationsphase d Leistung 

f Gesundheit 
 

Einführungshase 
B/S 
o. IF 

Inhaltliche Kerne bzw. 
inhaltliche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

Einsatzmöglichkeiten 
für digitale Medien 

VII Partnerspiele – Einzel und 
Doppel (hier: Badminton)  

BWK1: in einem Mannschafts- oder Partnerspiel gruppen- oder individualtaktische Lö-
sungsmöglich für Spielsituationen in der Offensive und in der Defensive anwenden. 
BWK2: Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen, unterschiedlichen 
Zielsetzungen sowie im Hinblick auf die Vermeidung von Verletzungsrisiken situativ 
anpassen und in ausgewählten Spielsituationen anwenden. 

Bilderreihen und Videos mithilfe des iPads und des 
Beamers präsentieren 
 
Videoanalyse von Bewegungsaufgaben 

III Leichtathletische Disziplinen 
unter Berücksichtigung von 
Lauf, Sprung und Wurf/Stoß 

BWK1: eine nicht schwerpunktmäßig in der Sekundarstufe I behandelte leichtathletische 
Disziplin in der Grobform ausführen (z.B. Diskuswurf, Speerwurf, Dreisprung, Hürdenl.). 
BWK2: einen leichtathletischen Mehrkampf unter realistischer Einschätzung ihrer per-
sönlichen Leistungsfähigkeit organisieren und durchführen. 

Bewegungsanalyse mithilfe des iPads 

I  Formen der  
Fitnessgymnastik  

 Funktionelle Dehnübungen 
und unterschiedliche Dehnme-
thoden  

BWK1: ein Fitnessprogramm (z.B. Circuit-Training) unter einer ausgewählten Zielrich-
tung (Steigerung von Kraft, Ausdauer oder Beweglichkeit)    präsentieren.  
BWK2: unterschiedliche Dehnmethoden im Hinblick auf verschiedene sportliche Anfor-
derungssituationen funktionsgerecht anwenden.  

Gestaltung von Trainerstunden (Fitnessbereiche: 
Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit, Koordination) durch 
SuS; mithilfe des iPads Übungsaufgaben visualisie-
ren 

a Prinzipien und Konzepte des  
motorischen Lernens 

SK1: unterschiedliche Lernwege (u.a. analytisch-synthetische Methode und Ganzheits-
methode) in der Bewegungslehre beschreiben. 
MK1: unterschiedliche Hilfen (z.B. Geländehilfen, Bildreihen, akustische Signale) beim 
Erlernen und Verbessern von sportlichen Bewegungen zielgerichtet anwenden. 
UK1: den Einsatz unterschiedlicher Lernwege im Hinblick auf die Zielbewegung qualitativ 
beurteilen. 

 

b Gestaltungskriterien SK1: Merkmale von ausgewählten Gestaltungskr. (u.a. Raum) erläutern. 
MK1: Aufstellungsformen u. Raumwege strukturiert schematisch darstellen. 
UK1: eine Gruppenchoreographie anhand von zuvor entwickelten Kriterien bewerten. 

 

c Handlungssteuerung  
unter verschiedenen  
psychischen Einflüssen 

SK1: den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst) auf das Gelin-
gen sportlicher Handlungssituationen beschreiben. 
MK1: in sportlichen Anforderungssituationen auf verschiedene psychische Einflüsse 
angemessen reagieren. 
UK1: den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst, Gruppendruck 
– auch geschlechtsspezifisch) auf das sportliche Handeln in unterschiedlichen Anforde-
rungssituationen beurteilen. 
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d Trainingsplanung  
und -organisation 

SK1: allgemeine Gesetzmäßigkeiten von Ausdauertraining (Methoden, Prinzipien, For-
men) erläutern. 
SK2: unterschiedliche Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur 
Gestaltung eines Trainings erläutern. 
MK1: einen zeitlich begrenzten individuellen Trainingsplan zur Verbesserung der Aus-
dauer erstellen und dokumentieren (z.B. Lerntagebuch) 
UK1: ihren eigenen Trainingsfortschritt kriteriengeleitet beurteilen. 

Erstellung digitaler Trainingspläne 

e Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten 

SK1: grundlegende Aspekte bei der Planung, Durchführung und Auswertung von sportli-
chen Handlungssituationen beschreiben. 
MK1: sich auf das spezifische Arrangement für ihren Sport verständigen (Aufgaben 
verteilen, Gruppen bilden, Spielsituationen selbständig organ.). 
UK1: die Bedeutung und Auswirkung von gruppendynamischen Prozessen, auch aus 
geschlechterdifferenzierter Perspektive, und damit verbundenen Chancen und Grenzen 
beurteilen. 

Erklärungen von Spielregeln oder komplexen Auf-
bauten über den Beamer 

f Gesundheitlicher  
Nutzen und Risiken  
des Sporttreibens 

SK1: Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf Gesundheit und Wohlbefinden (körper-
lich, psychisch und sozial) erläutern. 
MK1: sich selbstständig auf ihren Sport vorbereiten (Kleidung, Aufwärmen, Ernährung) 
und ihr Vorgehen dabei begründen 
UK1: die Bedeutung des Zusammenhangs von Ernährung und Sport bezogen auf Ge-
sundheit und Wohlbefinden beurteilen 

Nutzung des iPads für Recherchezwecke 

 
Qualifikationsphase 

B/S 
o. IF 

Inhaltliche Kerne bzw. 
inhaltliche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

Einsatzmöglichkeiten 
für digitale Medien 

VII Partnerspiele – Einzel und Dop-
pel (hier: Badminton),  
sowie ergänzend: 
Mannschaftsspiele (z.B.  
Basketball, Volleyball) oder: 
Alternative Spiele und Sportspiel-
Varianten (z.B. Flag-Football)  

BWK1: in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grund-
legende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu erforderlichen 
technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkeiten reflek-
tiert anwenden. 
BWK2: in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grund-
legende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhalten 
bewältigen. 
BWK3: selbst entwickelte oder bereits etablierte Spiele und Spielformen analysieren, 
variieren und durchführen. 

Bilderreihen und Videos mithilfe des iPads und des 
Beamers präsentieren 
 
Videoanalyse von Bewegungsaufgaben. 

III  leichtathletische Disziplinen unter 
Berücksichtigung von Lauf, 
Sprung und Wurf/Stoß 

 Formen ausdauernden Laufens 
(z.B. Jogging, Walking, Fahrt-
spiele, Orientierungslauf) 

 alternative oder historische 
leichtathletische Bewegungs-
formen oder Wettbewerbe 

BWK1: Techniken in je einer Lauf-, Wurf/Stoß- und Sprungdisziplin unter Berücksichti-
gung individueller Voraussetzungen optimieren. 
BWK2: einen leichtathletischen Mehrkampf in einer Wettkampfsituation, bestehend 
aus Laufen (einschließlich einer Ausdauerleistung von 5000 m), Wurf/Stoß- und 
Sprungdisziplinen unter Ausnutzung ihrer persönlichen Leistungsfähigkeit organisieren 
und durchführen. 
BWK3: Formen ausdauernden Laufens mit Tempowechsel unter verschiedenen Ziel-
setzungen gestalten (LZA 30 Minuten). 
BWK4: alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe (z.B. Hoch-
sprungmehrkampf) durchführen und nach festgelegten Kriterien bewerten oder 
BWK5: historische leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe durchführen 
und nach festgelegten Kriterien bewerten. 

Bewegungsanalyse mithilfe des iPads 
 
Erstellung von Lehrvideos zu ausgewählten Diszip-
linen 
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a Prinzipien und Konzepte des mo-
torischen Lernens 

SK1: unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben 
UK1: unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend beurteilen. 

 

b Gestaltungskriterien SK1: ausgewählte Ausführungs- und Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, 
formaler Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen anhand von Indikatoren erläutern. 
UK1: Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurtei-
len.  

 

c Handlungssteuerung  
unter verschiedenen  
psychischen Einflüssen 

SK1: Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration, Angst) erläutern  

d 
akzen-
tuiert 

 Trainingsplanung und  
-organisation 

 Anatomische und physiologi-
sche Grundlagen der Menschli-
chen Bewegung 

 Entwicklung der Leistungsfähig-
keit durch Training/ 
Anpassungsfähigkeit 

SK1: zielgerichtete Maßnahmen zur Steigerung der individuellen Leistungsfähigkeit 
erläutern.  
SK2: physiologische Anpassungsprozesse durch Training erläutern. 
MK1: die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trai-
ningstagebuch, Portfolio). 
MK2: Trainingspläne unter Berücksichtigung unterschiedlicher Belastungsgrößen und 
differenzierter Zielsetzungen entwerfen.  
UK1: Anforderungssituationen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u.a. 
konditionelle/koordinative Fähigkeiten, Druckbedingungen) hin beurteilen 

Entwicklung und Führung digitaler Trainingspläne 
mithilfe des iPads 
 
Auswertung von Trainingstagebüchern über Tabel-
lenkalkulationsprogramme (Numbers) 

e Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten 

SK1: die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsitua-
tionen erläutern.  
MK1: bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern und bei der Durchführung 
von Wettkämpfen anwenden. 

 

f 
akzen-

tuiert f 

 Gesundheitlicher Nutzen und 
Risiken des Sporttreibens 

 Fitness als Basis für Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit 

SK1: gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die 
körperliche Leistungsfähigkeit erläutern. 
SK2: gesundheitliche Auswirkungen von Sporttreiben bezogen auf die eigene Fitness 
differenziert erläutern. 
MK1: Übungen und Programme im Hinblick auf die Verbesserung der körperlichen 
Leistungsfähigkeit eigenverantwortlich durchführen 
UK1: positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche 
Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdifferenten Körperbildern 
beurteilen 

Nutzung des iPads für Recherchezwecke. 
Präsentation von Arbeitsergebnissen mithilfe des 
iPads über den Beamer 

 
Über die letztliche Ausgestaltung der Unterrichtsvorhaben zum Erreichen der genannten Kompetenzen entschiedet die Lehrkraft nach Absprache 
mit den Schülerinnen und Schülern. 
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Kurs 7:  

Profilbildende Bewegungsfelder bzw. Sportbereiche IV Bewegen im Wasser – Schwimmen 
III Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik  

weiteres profilbildendes/r B/S in der Einführungsphase I Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 
Akzentuierte Inhaltfelder in der Qualifikationsphase d Leistung 

f Gesundheit 
 

Einführungshase 
B/S 
o. IF 

Inhaltliche Kerne bzw. 
inhaltliche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

Einsatzmöglichkeiten 
für digitale Medien 

IV Sportschwimmen:  
Schwimmarten, Lagenschwimmen, aus-
dauerndes Schwimmen, Start- und Wen-
detechniken 
Bewegungskunststücke +  
Bewegungsgestaltung im Wasser 

BWK1: eine Schwimmdisziplin wettkampfgerecht unter Berücksichtigung der Atem-
technik einschließlich Start und Wende ausführen. 
BWK2: Spiel- und Gestaltungsformen im Wasser unter Berücksichtigung spezifischer 
Sicherheitsanforderungen gemeinschaftlich durchführen. 

[Aufgrund der Gefahr der Zerstörung der iPads, 
falls diese ins Wasser fallen, eher kein Einsatz] 

III Leichtathletische Disziplinen un-
ter Berücksichtigung von Lauf, 
Sprung und Wurf/Stoß 

BWK1: eine nicht schwerpunktmäßig in der Sekundarstufe I behandelte leichtathleti-
sche Disziplin in der Grobform ausführen (z.B. Diskuswurf, Dreisprung, Hürdenlauf). 
BWK2: einen leichtathletischen Mehrkampf unter realistischer Einschätzung ihrer 
persönlichen Leistungsfähigkeit organisieren und durchführen. 

Selbstbetrachtung mittels der App O’see-
Videodelay Analyse der Zeitlupe einer Bewegung 
mit Apps wie Coaches‘ Eye, etc. 

I  Formen der Fitnessgymnastik  
 Funktionelle Dehnübungen und 

unterschiedliche Dehnmethoden  

BWK1: ein Fitnessprogramm (z.B. Circuit-Training) unter einer ausgewählten Zielrich-
tung (Steigerung von Kraft, Ausdauer oder Beweglichkeit)    präsentieren.  
BWK2: unterschiedliche Dehnmethoden im Hinblick auf verschiedene sportliche An-
forderungssituationen funktionsgerecht anwenden.  

Demonstration der Bewegung mittels Videos aus 
dem Internet 

a Prinzipien und Konzepte des  
motorischen Lernens 

SK1: unterschiedliche Lernwege (u.a. analytisch-synthetische Methode und Ganz-
heitsmethode) in der Bewegungslehre beschreiben. 
MK1: unterschiedliche Hilfen (z.B. Geländehilfen, Bildreihen, akustische Signale) beim 
Erlernen und Verbessern von sportlichen Bewegungen zielgerichtet anwenden. 
UK1: den Einsatz unterschiedlicher Lernwege im Hinblick auf die Zielbewegung quali-
tativ beurteilen. 

 

b Gestaltungskriterien SK1: Merkmale von ausgewählten Gestaltungskr. (u.a. Raum) erläutern. 
MK1: Aufstellungsformen u. Raumwege strukturiert schematisch darstellen. 
UK1: eine Gruppenchoreographie anhand von zuvor entwickelten Kriterien bewerten. 

Aufzeichnung von Gruppenchoreographien mit Hilfe 
des iPad; Selbstbeurteilungsbögen unterstützen die 
SuS bei der Reflexion und Verbesserung ihrer 
Choreographie. 

c Handlungssteuerung  
unter verschiedenen  
psychischen Einflüssen 

SK1: den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst) auf das 
Gelingen sportlicher Handlungssituationen beschreiben. 
MK1: in sportlichen Anforderungssituationen auf verschiedene psychische Einflüsse 
angemessen reagieren. 
UK1: den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst, Gruppen-
druck – auch geschlechtsspezifisch) auf das sportliche Handeln in unterschiedlichen 
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Anforderungssituationen beurteilen. 

d Trainingsplanung  
und -organisation 

SK1: allgemeine Gesetzmäßigkeiten von Ausdauertraining (Methoden, Prinzipien, 
Formen) erläutern. 
SK2: unterschiedliche Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur 
Gestaltung eines Trainings erläutern. 
MK1: einen zeitlich begrenzten individuellen Trainingsplan zur Verbesserung der 
Ausdauer erstellen und dokumentieren (z.B. Lerntagebuch) 
UK1: ihren eigenen Trainingsfortschritt kriteriengeleitet beurteilen. 

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Ausdauertrai-
ningsmethoden und Trainingsprinzipien 

e Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten 

SK1: grundlegende Aspekte bei der Planung, Durchführung und Auswertung von 
sportlichen Handlungssituationen beschreiben. 
MK1: sich auf das spezifische Arrangement für ihren Sport verständigen (Aufgaben 
verteilen, Gruppen bilden, Spielsituationen selbständig organ.). 
UK1: die Bedeutung und Auswirkung von gruppendynamischen Prozessen, auch aus 
geschlechterdifferenzierter Perspektive, und damit verbundenen Chancen und Gren-
zen beurteilen. 

Festhalten von Organigrammen z.B. mit Popplet 
oder Vorträge zu den soziologischen Themen 

f Gesundheitlicher Nutzen und 
Risiken des Sporttreibens 

SK1: Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf Gesundheit und Wohlbefinden (körper-
lich, psychisch und sozial) erläutern. 
MK1: sich selbstständig auf ihren Sport vorbereiten (Kleidung, Aufwärmen, Ernährung) 
und ihr Vorgehen dabei begründen 
UK1: die Bedeutung des Zusammenhangs von Ernährung und Sport bezogen auf 
Gesundheit und Wohlbefinden beurteilen 

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Methoden mittels 
Keynote/Beamer 

 
Qualifikationsphase 

B/S 
o. IF 

Inhaltliche Kerne bzw. 
inhaltliche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

Einsatzmöglichkeiten 
für digitale Medien 

IV  Sportschwimmen: Schwimm-
arten, Lagenschwimmen, aus-
dauerndes Schwimmen, Start- 
und Wendetechniken, sowie er-
gänzend: 

 Rettungsschwimmen 
 Wasserspringen in Form 

normierter und freier Sprünge 

BWK1: Schwimmarten/-stile (Kraul-, Brust-, Rücken-, Schmetterling- (Delfin-) schwimmen) 
auch in Verbindung mehrerer Lagenunter Berücksichtigung der Atemtechnik einschließlich 
Start und Wende wettkampfgerecht ausführen. 
BWK2: sportartspezifisch ihre Ausdauer (LZA 30 Minuten) in einer Schwimmart unter 
Anwendung trainingstheoretischer Kenntnisse gesundheitsorientiert optimieren. 
BWK3: physikalische Besonderheiten des Mediums Wasser (Auftrieb, Vortrieb, Wasserwi-
derstand) in verschiedenen Handlungssituationen nutzen, um Bewegungstechniken je 
nach Anforderungen zieleffizient auszuführen bzw. um Bewegungen kreativ zu gestalten. 
BWK5: Rettungsaufgaben mit Realitätsbezug (z.B. Auslösen der Rettungskette, An-
schwimmen in Kleidung, Sicherung des zu Rettenden, Abschleppen, aus dem Wasser 
bringen, Wiederbeleben an einer Rettungspuppe) allein o gemeinsam planen u. bewältigen 
BWK7: freie oder normierte Sprünge einzeln und in der Gruppe auswählen u. präsentieren.  

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Schwimmtechni-
ken etc mittels Keynote/Beamer 
 

III  leichtathletische Disziplinen 
unter Berücksichtigung von 
Lauf, Sprung und Wurf/Stoß 

 Formen ausdauernden Lau-
fens (Jogging, Walking, …) 

 historische leichtathletische 
Bewegungsformen o. Wettb. 

BWK1: Techniken in je einer Lauf-, Wurf/Stoß- und Sprungdisziplin unter Berücksichtigung 
individueller Voraussetzungen optimieren. 
BWK2: einen leichtathletischen Mehrkampf in einer Wettkampfsituation, bestehend aus 
Laufen (einschließlich einer Ausdauerleistung von 5000 m), Wurf/Stoß- und Sprungdiszip-
linen unter Ausnutzung ihrer persönlichen Leistungsfähigkeit organisieren u. durchführen. 
BWK3: Formen ausdauernden Laufens mit Tempowechsel unter verschiedenen Zielset-
zungen gestalten (LZA 30 Minuten). 
BWK5: historische leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe durchführen und 
nach festgelegten Kriterien bewerten. 

Lehrer- oder SuS-Vorträge  
Videogestütze Partneranalyse der Bewegungen 
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a Prinzipien und Konzepte des 
motorischen Lernens 

SK1: unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben 
UK1: unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend beurteilen. 

 

b Gestaltungskriterien SK1: ausgewählte Ausführungs- und Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler 
Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen anhand von Indikatoren erläutern. 
UK1: Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen.  

 

c Handlungssteuerung  
unter verschiedenen  
psychischen Einflüssen 

SK1: Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration, Angst) erläutern  

d 
akzen-
tuiert 

 Trainingsplanung und  
-organisation 

 Anatomische und physiolo-
gische Grundlagen der 
Menschlichen Bewegung 

 Entwicklung der Leistungs-
fähigkeit durch Training/ 
Anpassungsfähigkeit 

SK1: zielgerichtete Maßnahmen zur Steigerung der individuellen Leistungsfähigkeit erläu-
tern.  
SK2: physiologische Anpassungsprozesse durch Training erläutern. 
MK1: die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trainings-
tagebuch, Portfolio). 
MK2: Trainingspläne unter Berücksichtigung unterschiedlicher Belastungsgrößen und 
differenzierter Zielsetzungen entwerfen.  
UK1: Anforderungssituationen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u.a. 
konditionelle/koordinative Fähigkeiten, Druckbedingungen) hin beurteilen. 

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Themen (siehe 
links) 

e Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten 

SK1: die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituatio-
nen erläutern.  
MK1: bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern und bei der Durchführung von 
Wettkämpfen anwenden. 

 

f 
akzen-

tuiert f 

 Gesundheitlicher Nutzen 
und Risiken des Sport-
treibens 

 Fitness als Basis für Gesund-
heit und Leistungsfähigkeit 

SK1: gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die kör-
perliche Leistungsfähigkeit erläutern. 
SK2: gesundheitliche Auswirkungen von Sporttreiben bezogen auf die eigene Fitness 
differenziert erläutern. 
MK1: Übungen und Programme im Hinblick auf die Verbesserung der körperlichen Leis-
tungsfähigkeit eigenverantwortlich durchführen 
UK1: positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche 
Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdifferenten Körperbildern 
beurteilen 

Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Themen Ge-
sundheit, Ernährung, Aufwärmen, etc 

 
Über die letztliche Ausgestaltung der Unterrichtsvorhaben zum Erreichen der genannten Kompetenzen entschiedet die Lehrkraft nach Absprache 
mit den Schülerinnen und Schülern. 
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Kurs 8:  

Profilbildende Bewegungsfelder bzw. Sportbereiche V Bewegen an Geräten – Turnen 
IX Ringen und Kämpfen – Zweikampfsport 

Weiteres profilbildendes/r B/S in der Einführungsphase VII Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
Akzentuierte Inhaltfelder in der Qualifikationsphase a Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

e Kooperation und Konkurrenz 
 

Einführungshase 
B/S 
o. IF 

Inhaltliche Kerne bzw. 
inhaltliche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

Einsatzmöglichkeiten 
für digitale Medien 

V Normgebundenes und 
normungebundenes  
Turnen (z.B. Parkour) an 
gängigen Wettkampfgerä-
ten & Gerätekombinationen  

BWK1: unterschiedliche turnerische Elemente an einem nicht schwerpunktmäßig in der Se-
kundarstufe I behandelten Gerät (z.B. Schwebebalken, Schaukelringe) ausführen und mitei-
nander kombinieren. 
BWK2: turnerische Bewegungsformen als selbstständig entwickelte Partner- oder Gruppenge-
staltung unter Berücksichtigung spezifischer Ausführungskriterien präsentieren. 
BWK3: Maßnahmen zum Helfen und Sichern situationsgerecht anwenden. 

Bilderreihen und Videos mithilfe des iPads und des 
Beamers präsentieren 
 
Videoanalyse von Bewegungsaufgaben 

IX Zweikampfformen  
mit direktem Körperkontakt 
(Ringen, Judo) und 
mit Gerät (Kendo) 

BWK1: Körper- und Kampftechniken im direkten Wechselspiel von Angreifen und Täuschen 
sowie Abwehren und Ausweichen kontrolliert unter wettkampfnahen Bedingungen anwenden. 
BWK2: in der kämpferischen Auseinandersetzung das eigene Verhalten und das Verhalten 
anderer hinsichtlich der Leistungsfähigkeit einschätzen und darauf adäquat reagieren. 

Bilderreihen und Videos mithilfe des iPads und des 
Beamers präsentieren 
 
Videoanalyse von Bewegungsaufgaben 

VII Partnerspiele – Einzel und 
Doppel (hier: Badminton) 

BWK1: in einem Mannschafts- oder Partnerspiel gruppen- oder individualtaktische Lösungs-
möglich für Spielsituationen in der Offensive und in der Defensive anwenden. 
BWK2: Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen, unterschiedlichen Zielset-
zungen sowie im Hinblick auf die Vermeidung von Verletzungsrisiken situativ anpassen und in 
ausgewählten Spielsituationen anwenden. 

 

a Prinzipien und  
Konzepte des  
motorischen Lernens 

SK1: unterschiedliche Lernwege (u.a. analytisch-synthetische Methode und Ganzheitsmetho-
de) in der Bewegungslehre beschreiben. 
MK1: unterschiedliche Hilfen (z.B. Geländehilfen, Bildreihen, akustische Signale) beim Erler-
nen und Verbessern von sportlichen Bewegungen zielgerichtet anwenden. 
UK1: den Einsatz untersch. Lernwege im Hinblick auf die Zielbewegung qualitativ beurteilen. 

Recherche und Präsentation  
 

b Gestaltungskriterien SK1: Merkmale von ausgewählten Gestaltungskr. (u.a. Raum) erläutern. 
MK1: Aufstellungsformen u. Raumwege strukturiert schematisch darstellen. 
UK1: eine Gruppenchoreographie anhand von zuvor entwickelten Kriterien bewerten. 

 

c Handlungssteuerung  
unter verschiedenen  
psychischen Einflüssen 

SK1: den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst) auf das Gelingen 
sportlicher Handlungssituationen beschreiben. 
MK1: in sportlichen Anforderungssituationen auf verschiedene psychische Einflüsse angemes-
sen reagieren. 
UK1: den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst, Gruppendruck – 
auch geschlechtsspezifisch) auf das sportliche Handeln in unterschiedlichen Anforderungssi-
tuationen beurteilen. 
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d Trainingsplanung  
und -organisation 

SK1: allgemeine Gesetzmäßigkeiten von Ausdauertraining (Methoden, Prinzipien, Formen) 
erläutern. 
SK2: unterschiedliche Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur Gestal-
tung eines Trainings erläutern. 
MK1: einen zeitlich begrenzten individuellen Trainingsplan zur Verbesserung der Ausdauer 
erstellen und dokumentieren (z.B. Lerntagebuch) 
UK1: ihren eigenen Trainingsfortschritt kriteriengeleitet beurteilen. 

Entwicklung und Führung digitaler Trainingspläne 
mithilfe des iPads 
 

e Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten 

SK1: grundlegende Aspekte bei der Planung, Durchführung und Auswertung von sportlichen 
Handlungssituationen beschreiben. 
MK1: sich auf das spezifische Arrangement für ihren Sport verständigen (Aufgaben verteilen, 
Gruppen bilden, Spielsituationen selbständig organ.). 
UK1: die Bedeutung und Auswirkung von gruppendynamischen Prozessen, auch aus ge-
schlechterdifferenzierter Perspektive, und damit verbundenen Chancen und Grenzen beurtei-
len. 

 

f Gesundheitlicher Nutzen 
und Risiken des Sporttrei-
bens 

SK1: Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf Gesundheit und Wohlbefinden (körperlich, 
psychisch und sozial) erläutern. 
MK1: sich selbstständig auf ihren Sport vorbereiten (Kleidung, Aufwärmen, Ernährung) und ihr 
Vorgehen dabei begründen 
UK1: die Bedeutung des Zusammenhangs von Ernährung und Sport bezogen auf Gesundheit 
und Wohlbefinden beurteilen 

Recherche und Präsentation  
 
Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Themen Ge-
sundheit, Ernährung, Aufwärmen, etc. 
 

 
Qualifikationsphase 

B/S 
o. IF 

Inhaltliche Kerne bzw. 
inhaltliche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

 

V  Normgebundenes Turnen an 
gängigen Wettkampfgeräten 
und Gerätebahnen 

 Normungebundenes Turnen 
an gängigen Wettkampfgerä-
ten und Gerätekombinationen 

 turnerische und akrobatische 
Partner und Gruppen-
gestaltungen 

BWK1: eine differenzierte Kürübung aus mehreren Einzelelementen auf technisch-
koordinativ vertieftem Niveau an drei Wettkampfgeräten demonstrieren. 
BWK2: eine komplexe Gruppengestaltung an einer individuell gestalteten Gerätekombina-
tion normgebunden oder normungebunden präsentieren. 
BWK3: am Boden eine Partnerkür mit akrobatischen Elementen unter Berücksichtigung 
von Ausführungs- und Gestaltungskriterien präsentieren. 
BWK4: an ihre individuellen Leistungsvoraussetzungen angepasste komplexe turnerische 
oder akrobatische Wagnis- und Leistungssituationen alleine oder in der Gruppe bewälti-
gen. 
BWK5: Maßnahmen zum Helfen und Sichern situationsgerecht anwenden. 

Bilderreihen und Videos mithilfe des iPads und des 
Beamers präsentieren 
 
Videoanalyse von Bewegungsaufgaben 

IX  Zweikampfformen mit  
direktem Körperkontakt  
(Ringen, Judo) 

sowie ergänzend: 
 Zweikampfforen mit Gerät 

(Kendo) 

BWK1: in Kampfsituationen unterschiedliche Positionen und Bewegungen der Gegnerin 
bzw. des Gegners taktisch variabel zum eigenen Vorteil nutzen. 
BWK2: in Zweikampfsituationen günstige Bedingungen herstellen, um eigenes Angriffs-
verhalten erfolgreich zu realisieren. 
BWK3: durch angemessene Verteidigungs-/Konterhandlungen oder/und vielseitige takti-
sche Angriffsmaßnahmen (z.B. Manöver, Kombination) zum Erfolg gelangen. 

Bilderreihen und Videos mithilfe des iPads und des 
Beamers präsentieren 
 
Videoanalyse von Bewegungsaufgaben 
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a 
akzen-
tuiert 

 Prinzipien und Konzepte des 
motorischen Lernens 

 Informationsaufnahme und -
verarbeitung bei sportlichen 
Bewegungen 

 Zusammenhang von Struktur 
und Funktion von Bewegun-
gen; biomechanische Grund-
lagen 

 Einfluss der koordinativen 
Fähigkeiten auf die sportliche 
Leistungsfähigkeit 

SK1: unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben 
SK2: grundlegende Aspekte der sensorischen Wahrnehmung und der zentralnervösen 
Steuerung bei sportlichen Bewegungen beschreiben. 
SK3: grundlegende Zusammenhänge von Struktur und Funktion von Bewegungen (Pha-
senstruktur, biomechanische Gesetzmäßigkeiten) erläutern. 
MK1: Methoden zur Verbesserung ausgewählter koordinativer Fähigkeiten zielgerichtet 
anwenden. 
UK1: unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend beurteilen. 

 

 

b Gestaltungskriterien SK1: ausgewählte Ausführungs- und Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler 
Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen anhand von Indikatoren erläutern. 
UK1: Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen.  

 

c Handlungssteuerung  
unter verschiedenen  
psychischen Einflüssen 

SK1: Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration, Angst) erläutern  

d Trainingsplanung und  
-organisation 

MK1: die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trainings-
tagebuch, Portfolio). 
MK2: Trainingspläne unter Berücksichtigung unterschiedlicher Belastungsgrößen und 
differenzierter Zielsetzungen entwerfen.  

 

e 
akzen-
tuiert 

 Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten 

 Fairness und Aggression im 
Sport 

SK1: die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituatio-
nen erläutern.  
MK1: bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern und bei der Durchführung von 
Wettkämpfen anwenden. 
MK1: individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sport-
treiben umsetzen.  
UK1: die Ambivalenz von Fairness- und Konkurrenzprinzipien in sportlichen Handlungs- 
und Wettkampfsituationen beurteilen. 

 

f Gesundheitlicher Nutzen 
und Risiken des Sporttrei-
bens  

SK1: gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die kör-
perliche Leistungsfähigkeit erläutern. 
UK1: positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche 
Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdifferenten Körperbildern 
beurteilen 

Recherche und Präsentation  
 
Lehrer- oder SuS-Vorträge zu den Themen Ge-
sundheit, Ernährung, Aufwärmen, etc. 

 
Über die letztliche Ausgestaltung der Unterrichtsvorhaben zum Erreichen der genannten Kompetenzen entschiedet die Lehrkraft nach Absprache 
mit den Schülerinnen und Schülern. 
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Kurzübersicht über die Sportkurse zur Kurswahl: 
 
Eine ausführliche Beschreibung der in den Kursen vermittelten inhaltlichen Kerne und 
Schwerpunkt sowie Kompetenz findet ihr im Lehrplan Sport auf unserer Homepage. 
 
Kurs 1:  

Profilbildende Bewegungs-
felder bzw. Sportbereiche 

VIII Gleiten, Fahren, Rollen – Roll-, Boots-, Wintersport 
(Rudern, in Q1/2 ergänzend Inline-Skating) 

VII Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele  
(Hockey, in Q1/2 ergänzend Tischtennis) 

weiteres profilbildendes/r B/S 
in der Einführungsphase 

IV Bewegen im Wasser – Schwimmen 
(Sportschw. + Bewegungskunststücke/-gestaltung) 

Akzentuierte Inhaltfelder  
in der Qualifikationsphase 

a Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
e Kooperation und Konkurrenz 

 
Kurs 2:  

Profilbildende Bewegungs-
felder bzw. Sportbereiche 

VII Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele  
(Fußball, in Q1/2 ergänzend Basketball) 

III Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 
(Sprint, Lauf, Sprung, Wurf/Stoß; historische Formen) 

weiteres profilbildendes/r B/S 
in der Einführungsphase 

V Bewegen an Geräten – Turnen 
(normgebunden und normungebunden) 

Akzentuierte Inhaltfelder  
in der Qualifikationsphase 

a Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
e Kooperation und Konkurrenz 

 
Kurs 3:  

Profilbildende Bewegungs-
felder bzw. Sportbereiche 

VII Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
(Volleyball, in Q1/2 ergä. Ultimate Frisbee & Handb.)  

III Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik  
(Sprint, Lauf, Sprung, Wurf/Stoß; alternative Formen) 

weiteres profilbildendes/r B/S 
in der Einführungsphase 

V Bewegen an Geräten – Turnen 
(normgebunden und normungebunden) 

Akzentuierte Inhaltfelder  
in der Qualifikationsphase 

d Leistung 
e Kooperation und Konkurrenz 

 
Kurs 4:  

Profilbildende Bewegungs-
felder bzw. Sportbereiche 

VII Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
(Basketball, in Q1/2 ergänzend Street-Variationen) 

III Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 
(Sprint, Lauf, Sprung, Wurf/Stoß; historische Formen) 

weiteres profilbildendes/r B/S 
in der Einführungsphase 

V Bewegen an Geräten – Turnen 
(normgebunden und normungebunden) 

Akzentuierte Inhaltfelder  
in der Qualifikationsphase 

e Kooperation und Konkurrenz 
f Gesundheit 
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Kurs 5:  

Profilbildende Bewegungs-
felder bzw. Sportbereiche 

VI Gestalten, Tanzen, Darstellen –  
Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste 

VII Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele  
(Badminton, in Q1/2 ergänzend Basketball) 

weiteres profilbildendes/r B/S 
in der Einführungsphase 

V Bewegen an Geräten – Turnen 
(normgebunden und normungebunden) 

Akzentuierte Inhaltfelder  
in der Qualifikationsphase 

a Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
b Bewegungsgestaltung 

 
Kurs 6:  

Profilbildende Bewegungs-
felder bzw. Sportbereiche 

VII Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele  
(Badminton, in Q1/2 ergänzend Basket- o. Volleyball) 

III Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik  
(Sprint, Lauf, Sprung, Wurf/Stoß; altern./hist. Formen) 

weiteres profilbildendes/r B/S 
in der Einführungsphase 

I Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkei-
ten ausprägen (Fitnessgymnastik & Dehnübungen) 

Akzentuierte Inhaltfelder  
in der Qualifikationsphase 

d Leistung 
f Gesundheit 

 
Kurs 7:  

Profilbildende Bewegungs-
felder bzw. Sportbereiche 

IV Bewegen im Wasser – Schwimmen 
(Sportschw., Bew.-Kunststücke, Rettungsschw. …) 

III Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik  
(Sprint, Lauf, Sprung, Wurf/Stoß; historische Formen) 

weiteres profilbildendes/r B/S 
in der Einführungsphase 

I Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkei-
ten ausprägen (Fitnessgymnastik & Dehnübungen) 

Akzentuierte Inhaltfelder in 
der Qualifikationsphase 

d Leistung 
f Gesundheit 

 
Kurs 8:  

Profilbildende Bewegungs-
felder bzw. Sportbereiche 

V Bewegen an Geräten – Turnen  
(normgebunden & -ungebunden: Parkour; Gestaltung) 

IX Ringen und Kämpfen – Zweikampfsport 
(Ringen, Judo und Kendo) 

Weiteres profilbildendes/r 
B/S in der Einführungsphase 

VII Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
(Badminton) 

Akzentuierte Inhaltfelder in 
der Qualifikationsphase 

a Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
e Kooperation und Konkurrenz 

 
 


